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Am . Augus 034 werden 250 ahre, daß aps
Innocenz > G} Hrec sein Breve „Circumspecta‘ die bayerische

Dem EntstehenBenediktinerkongregation 1InNs en riel.
Tolgte In den östern, die ihr beitraten, eın Jahrhundert er
ute monastischen und kulturellen Lebens Sie rlosch mit
den östern, als diese 803 dem Sturme der Säkularisation
ZUu pfer fielen Als 830 das erste Benediktinerkloster wlieder-
errichtet wurde, rtstand sS1€ N1ıC sofort wieder en
Erst 858 tellte s1e aps 1US wlieder her IDa die baye-
rische Benediktinerkongregation der Selbständigkeit der
einzelnen Klöster in jeder Beziehung es ist 1in vielfacher
1NS1IC hre Entwicklung, ihr Aufschwung un ihr Niedergang,
ihre ute und ihr Verfall, gleichbedeutend miıt der Geschichte
der ihr angehörenden Abteien Da nächstes Jahr a  re sind,
daß sS1e en erstanden ist, soll in den Iolgenden
attern ihre Geschichte in der Art rzählt werden, daß die
Entwicklung der Abteıen, die eute das „Corpus Angelicum‘‘
bılden, urz beleuchtet wird. Die Geschichte der einzelnen
Klöster soll zugleic eine Vorbereitung auf das Jahr 034 sein,
iın dem sich 250 a  re vollenden, eiıtdem Ss1e ZUuUum erstenmal
gegründet wurde.

Am ersten Juniı 930 hundert a  e verflossen,
daß in Metten das klösterliche en wiederhergestellt wurde.
LESs WäarTr das erste Kloster, das VON errichtet wurdet.
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Der bayerische aa 1mM Konkordat des Jahres 817
die Verpflichtung uüubernommen Tur Zwecke der Seelsorge, des
Unterric un der Erziehung Klöster 1Ns en rufen.
Solange önig Max B  e geschah in dieser Beziehung nıchts
oder 11U: wenIig. Kaum aber WäaT seıin Sohn, Ludwig l., ZUrTr

Regierung gekommen, unternahm sofort chrıtte, auch
diese Forderung des Konkordates erTullen Er gab den
Ordinariaten un zuständigen Ministerien den Auftrag, (Gut-
achten Tur Wiederherstellung VON Ostern auszuarbeiıten. Da
s amals in Bayern eın selbständiges Kultusministerium gab,
ohl aber eine Abteilung ‚„„Kirche un Unterricht‘‘ 1mM Innen-
ministerıum, eiraute der Önig mit der Leitung dieser
Abteilung seinen persönlichen Freund und Gesinnungsgenossen,
den Konvertiten Eduard Schenk Sein Chef War G’raf

Armannsperg, der zugleic auch das Finanzministerium
eıtete Da dieser dem Liberalismus näherstand als der Ro-
mantık des KöÖönI1gs, bereitete der klosterfreundlichen Politik
Ludwigs Schwierigkeiten, er 1Ur konnte Als orstan des
Finanzministeriums esa auch die Möglichkeit. Er seizte
es urch, daß der aa TOLZ der Verpflichtung, die
1m Konkordat eingegangen, keinen PIeHNIZ A  — jeder.
herstellung der Klöster eiısteie Armannsperg
einen mächtigen Bundesgenossen Beamtentum, das in der
eNrza seline lıhberalen Anschauungen teilte Der Liberalis-
NUS herrschte auch In der kammer der Abgeordneten, daß
VOon dieser eıte keine Förderung der ane Ludwigs erwarten
Wa  — Der Önıg suchte dıe Schwierigkeiten, die die Fiınanz
Dereitete, dadurch beselitigen, daß das Innenministerium
wlieder selbständig machte un selne Spitze Schenk beriet
(1828)

Die Absıchten des Königs riefen den adeligen Grundbesitzer
ohannes Pronath auf Schloß Offenberg Del Metten auftf
den Plan; Dezember 825 wandte A sıch den Hof-
bischof Streber, seinen Freund, un Dat in uUum selne Ver-
mittlung, daß der öÖnıg dıe Benediktinerabtei Metten wleder-
herstelle Fuür diesen WeC bot die unentgeltliche Abtretung
des ortigen Konventgebäudes da das in seinen Besitz üuber-

Wa  . uch machte siıch anheischig, die übrigen
Gebäulichkeiten, die erworben, eine geringe Entschä-
digung ZUrT Verfügung tellen Als dieses hoc  erzige Ange-
bot keine Wiırkung a  €; wandte sıch Juniı 8206 in
einer Eingabe unmittelbar den Önig un erneuerte sein
Angebot Ludwig nahm un dankte Pronath füur den
Beweis vaterländischer Gesinnung. Es ehrt den Monarchen
In OCAsStem rade, daß später, als sıch der Wiederherstellung
Mettens große Schwierigkeiten in den Weg SteHtEN; fest lıeb,
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einzig un alleın AdUus dem Wunsche heraus Pronath NIC
kränken

Die edie und vornehme Gesinnung des Herrschers eseelte
NIC die Regierung des Unteren Donaukreises. S1ie om
Ministerium den Auftrag bekommen, das Konventgebäude in
Metten Desichtigen und den Erwerb der übrigen Realıtäten
V rona in die Wege leiten S1e verfuhr el e1in-
ich un verletzend fur den adelıgen Besıitzer, daß sich

Pronath einmal in einem Schreiben Bischof Saller bitter
uüber das rücksichtslose Benehmen. der Bürokratie eklagte.Es leuchte ein, daß die Verhandlungen keinem rgebnisührten uch die Rundfrage, welche die Reglerung die
noch ebenden Benediktiner Aaus der Zeıit VOTr S03 richtete
und s1e ZUuU 1InNntrı in Metten einlud, keinen Erfolg.nier den Gründen, mıit denen die Exbenediktiner immer wieder
hre Absage entschuldigten, treten VOT allem ZWeIl hervor: das
Gelübde der Stabilitas OCI und die mangelnde oOtatiıon Ersteres
bindet den Benediktiner sein Profeßkloster Jjele waäaren

bereit JEWESECN In das Kloster ihrer Profeß zurückzukehren,
aber in eın remdes wollten S1e NIC eintreten. Andere
fanden die Verhältnisse armselig, unter denen das Kloster
wieder erstehen sollte S1e bekleideten einträgliche Posten in
Kirche und aa CS ist verständlich, daß S1e hre ellung nIC
einer ungewissen Zukunft opfern wollten Es Wlr N1IcC mangeln-der Idealismus jele alt und chwach geworden und
ühlten, daß S1e dem Kloster 11UTr eine Last edeuten
würden. uch kannten S1e die Bedürfnisse einer Benediktiner-
el AaUuUs eigner Erfahrung besser als der Önig un seine Be-
amten Sle, die JTräger einer großen Vergangenheit, ehnten

ab einer „Bettelabtei  C6 beizutreten och wenigerS1e dem undan  aren Staate, der S1e AUus ihrem Heım
vertrieben, bıllige Arbeitskräfte für seine Schulen abzugeben.Daß s1e el VielTfac die en Absıchten des Monarchen
verkannten, ist Degreiflich.

Ludwig 1eß sich Urc die Disherigen Mißerfolge N1IC ent-
mutigen. In einem längeren Schreiben egte eT pri827 die 1ele und die Mittel seiner Klosterpolitik dar ach
seiner Auffassung sollte Metten unter einem Prior zunächst
L11UT 8=—Z10 Mönche Deherbergen. Als ihre Aufgabe en sıch
der Önig Seelsorge, wissenschaftliche Forschung, Erziehungund Unterricht Es ist also eın vollgerütteltes Maß VON Arbeıt,
das dem Kloster umutet Als otatıon nennt
entenüberschüsse vermöglicher Kirchenstiftungen, Erübri-
ZYungen 1m Staatshaushalt und widerrufliche UÜbertragung VON
Pfarrelen. Er stimmt einem Vorschlag \A rona Z der ihn
aufmerksam gemacht a  LB daß die etitener Mönche iIrüuher
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auch die Pfarreien VON Neuhausen un E,denstetten versahen.
SC  1e€  1C wünschte der Önilg, daß Offenberg auch den el-
STOC und die Ökonomie btrete Bischof Saller am jetz
VO Önig den Auiftrag, daß etr mit diesem Schriftstück die
Exbenediktiner herantrete und s1e ZU Intr1ı in Metten Al
ordere 29  eUfe: NICc Gebäude oder Geld‘“‘ erschienen nach
einem ortie Schenks jetz als die Hauptsache. Saıler VeI-
suchte zuerst beim bte axımılıan Prechtl VON ichl-
felden ber der sonst ucC  ige und hervorragende Prälat lehnte
mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand ab; Star
auch bereits 1m nächsten a  re Ebenso gab Fdmund
erer, FExbenediktiner VON Prüfening, eine abschlägige
Antwort Er War VO Bischof ZU ellerar ausersehen worden.
Die erlegenheıt Sallers War groß SC  1eßlic meldete sich
ZUuU 1intrı in Metten eTIOons Nebauer, bel der AUFE
hebung ONCcC in Andechs, jetz Stadtpfarrer be1ı ST etier
in Straubing. LEr hatte Irüher NUur Tur den Fall zugesagt, daßb
sein Profeßkloster wieder errichtet werde. etZ WarT CT der
Überzeugung gekommen, daß Gott allen rten gedient
werde; bot Nu  — seine Dienste ZUr Neubegründung Mettens

Es ehlten ıhm ZWarTr viele Eigenschaften, die eın Organli-
QATOTr braucht; Was ih auszeichnete, WäarTr eine geradezu heroische
Geduld und Beharrlic  eit, die sich in den langwierigen Ver-
handlungen glänzen bewährten eIons esa eın 1n  1iC
TOomMmMmMes emu Er versuchte sich auch in der uns des
ichtens, er recC und SCHIEC eutsche und lateinısche
Verse schrieb; el Schulfetiern, festlichen mpfängen, TAatu-
ationen tellte er sich mit den Erzeugnissen seliner Muse
e1in. An gröheren erken wäre eine metrische Bearbeitung
der Nachfolge Christi und eın Passionsspiel füur Mittenwald
nNennen Das also War der Mann, dem VON der Vorsehung die
Aufgabe ufiel, die Wiedererrichtung Mettens einem glück-
lıchen SC bringen Ist Nn1IC merkwürdig, daß drei
Dichter, der ÖnIlg, Schenk un efons, der lege des

Metten standen ? Das INa unNs manches erklären.
Im Dezember 827 am eIons Vo Ministerium

den Auftrag einen Plan iur dıe Jbernahme Mettens AUSZUaTr-
beiten Vor em sollte eTr neuerdings auTt die uCcC nach
Kandidaten gehen Was der Beredsamkeı Saıllers NIC SA d
ungen, wurde 1nm zugemutet. uch wurde VON ihm verlangt,
daß siıch näher über dıe klösterliche Ordnung, die einge-
führt sehen wollte, ausspreche. Eine weitere Forderung betraf
die Aufstellung eines Haushaltsplanes. Schlıe  1C sollte einen
Voranschlag über die öhe der Kosten ausarbeıten, dıe fur
den Anfang notwendig selen. eIons Tauc über eın
Vierteljahr, Hıs miıt der Antwort fertig Wa  - Bischof Saıler
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übersandte das Schriftstück den öÖnig miıt einem persön-
lıchen Schreiben, in dem eIons seiner Gewissen-
haftiıgkeıit ein glänzendes Zeugnis ausstellte Ludwig WarTrT VON
den bisherigen rfolgen wenI1g befriedigt. Aus einem abıne
ergıng eın Schreiben Saıller, in dem bıttere age ber den
Materialiısmus der FExbenediktiner geführt wurde. Es Verwles
auT den pfermu der en Zeıit, der die Abteıien der Vergan-
enheıt 1nNs en rief. Ildefons, dem der Bischof diese kÖö-
nigliche Entschließung mitteilte, sandte S1€e die Mitbrüder,
die sich ZU intrı bereit rklärt hatten ES ihrer
sechs, VON denen aber NUr einer, RKRoman al bel seinem
Entschlusse verharrte. Roman In Metten 1010 Profeß
abgelegt. Er War der einzige etitener Exbenediktiner, der sich
ZU Rücktritt in sein Profeßkloster entschloß eIons
am jetz selber Zweifel, ob das Werk gelingen werde;
glaubte, daß es sich 1m leerstehenden Karmelitenkloster
Straubing eichter verwirklıichen lasse

Ludwig 1e unerschütterlic bel seinem orhaben,
Metten als erstes Benediktinerkloster erstehen lassen. Sein
Drängen verspurte das Ministerium, die Kreisregierung, VCI-

spurte auch eIons In den Briefen, die der Önlig 1n jener
Zeıt Schenk richtete, immer wieder die rage: Wann
werde ich hören, daß Metten eröffnet ? O, daß mIır doch bald
Nachricht werde, in Metten sind die Benediktiner eingezogen!
Es wurde der ona Julı 820 für die feierliche Eröffnung be-
stimmt Der 0Na verlief, ohne daß Metten bezogen wurde.
In diesen ochen suchte Minister Schenk den Önig über
dıe Lage hinwegzutäuschen, indem immer NECUE rojekte,
eines glänzender als das andere, aut den 1SC brachte Der
Önig wünschte 1a, daß in jedem Kreise eine el erstehe,
der 6I dann eın Gymnasıum anvertrauen wollte Im August

die rDeıten weit vorgeschritten, daß eIons und
Roman aufgefordert werden konnten, aul ihre Pfarreien

resignieren. eIons hielten Berufsgeschäfte noch länger
in Straubing fest Unterdessen wurde das Kloster urc Pro-

Im März 830nath Tur die Bewohner nstand gesetzZt
berief Bischof Sailer efons, der ZUu Prior estimm WOTI-
den WäIl, sich nach Regensburg, ıhm JCNAUC Weisungen
TUr das klösterliche en in Metten geben. Am 31 März
nahm Roman al dauernden Aufenthalt 1m Kloster Er
brachte den ersten und einziıgen Besitz mıt, ämlıch Zzwel Kühe,
die als Pfarrer VonNn Oberwinkling esa LEr mMu S1e bel
remden Leuten In ‚, KOST und 0gZ1S  6 geben. eIons trat
erst Maı eın Als Tag der felerlichen Eröffnung wurde
SC  1e  IC der Pfingstdienstag, der Junt, estimm Je näher
dieser Tag kam, größer wurden be1l Bischof Saıler dıie
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edenken, daß den Verhandlungen bisher Rom NıC hel-
SCZOSCH worden Wa  — Er glaubte jetz wenigstens dem aposto-
ischen Nuntius in München Mitteilung machen muüssen.
Zur Feiler erschien Sailler persönlich in Metten; In seiner Be-
gleitung die Zzwel Domkapitulare Mac Iver und Ro  ischer,
dıe el AaUuUs dem Benediktinerorden hervorgegangen
DIie Regierung des Unteren Donaukreises WäaTlT Urc ihren NVOTt:
stan Generalpräsident Mulzer, vertreten Die Beamten des
Landgerichtes Deggendorf, ihrer Spitze Landrichter ayer-
lein, hatten sich vollzählig eingefunden. uch die Deggen-
dorf eine Abordnung gesandt Ebenso hatten zahlreiche
Geistliche der näheren mgebung Mettens der Einladung olge
geleistet.

Metten War UE diesen Akt den Benediktinern zurück-
gegeben ber selne Zukunft Wäalr noch lange NIC gesichert.
ew1l1 meldeten sich TetZ auch Kandıdaten Sofort etzten
aber auch die Versuche ein, s1e ihrem Berufe wieder abwendig

machen; in einigen Fällen hatten diese Versuche auch Br:
Tolg Schwierig gestaltete sich die Lage, da das Regensburger
Domkapıtel den 1Intrı einheimischer Priester und Theologen
HIC sah er brachte Bischof Saıler fast auter Ailsc
länder ZUr Empfehlung. Das Ministerium verlangte aber das
Indigenat. Es er oft reCcC langwierige Verhandlungen
notwendig. uch SONS wurden mitunter kleinliche Best1m-
INUNSCH Tfur die Aufifnahme Mitglieder gegeben, deren
Einhaltung peinliıc überwacht wurde. Be1l den Laienbrüdern
bereitete die Lösung [0308! Milıtärverbande großhe Schwierig-
keiten uch der Erwerb VON Hab un (iut WäaT recC been-
genden Gesetzen unterworfen. Nonnos Feıl, Exbenediktiner
VOnNn Donauwörth, vermachte seline Büchere1l und sein Vermögen.
uch Von anderer eıte kamen Zuwendungen. So ae

Edmund Doriner, hemals Profeß Von Reichenbach, das
Kloster mıiıt einem ega Der Oberaltaicher Exbenediktiner

man Höcker STITteie seine wertvolle Bibliothek,
an Der aa überwachte bIs in die kleinsten Einzelheıiten
die Vermögensverwaltung. In dieser Beziehung gab önıg
Ludwig selber eın gutes eispiel. Er leß sich die Rechnungen
vorlegen und pruüfte die einzelnen Posten Da Tand etTr die
uslagen für das olz hoch; A8 glaubte, daß hier eingespart
werden könne. Gerade diese Verhältnisse schreckten viele VO
Intrı ab, andere vertrieben S1e wlieder AdUus dem Kloster SO
verging das erste Jahr Die Feit rüuckte heran, daß der erste
Noviz Profeß ablegen sollte Regensburg WäalT dagegen, da keine
Dotation vorhanden. Es racCc 1im Kloster große Unruhe Au  N
Bischof Saıller el persönlıch herbel, 1e eine Visitation un
suchte die erregtien Gemüter beschwichtigen. Als der NOovIz,
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der fur die Profeß zuerst in rage kam, immer ungeduldiger
wurde, rhielt VON Regensburg einen scharfen VerwelIıs. Erst

September fand selıne Gelübdeablegung STa Sie fiel
in eine Zeit, in der die ogen des politischen Lebens hochgingen.
ehr als einmal rohten s1e dıie Junge Pflanzung hinwegzu-
spuülen.

Im rühjahr 831 WäarTr die Kammer der Abgeordneten
sammengetreten. Die Sitzungen nahmen einen stürmischen
Verlauf, da der Liberalısmus 1Ur auTt eine Gelegenhe1
a  e; Schenk, den für die reaktionäre Politik des Königs
verantwortlich machte, sturzen. Es gelang; Schenk hat um
seine Entlassung und am s1e auch. Wenn der Önlg
gehofft a  C daß die erbsttagung der Kammer dieses
rfolges ruhiger verlaufen werde, auscnte siıch. [JDer
Liıberalismus 1ef NUN urm die klosterfreundliche Polıtik
des Monarchen. LEr suchte esS verhindern, daß noch mehr
Klöster entstünden Gering Zahl War das autleın derer,
die Tur die Klöster hre Stimme erhoben. er ihnen ragt
die Gestalt des St FEmmeramer Exbenediktiners, des Pfarrers
und Dekans olestimn Weinzierl, hervor. Er 1e€ eine INann-

Verteidigungsrede für das e un die reihnel des
Individuums, der Kırche und der Klöster In diesem Augenblick,

Mettens Existenz auftfs schwerste bedroht erschien, wandte
sich man Höcker den Önig und machte ihn auf dıe
m1  1C Lage seines OSTers aufmerksam. Der ÖnIlg, der
dieses Schreiben sehr gnädıg aufnahm, uDerraschte in selner
Antwort den Exbenedi  ıner miıt der ireudigen Mitteilung,
daß sich entschlossen habe, dem Kloster Metten AUS seiner
Privatschatulle als otatıon überweisen. Das
WAar des KÖönIgs Antwort die Klosterstürmer des andtags.
Der ann WäarTr amı gebrochen. Der hochherzige Entschluß
des Herrschers die eine günstige olge, daß jetz eine
größere Anzahl tüchtiger Weltpriester das Ordensklei nahm.
Es konnte noch 839 eine Schule und eın kleines Seminar C1I-
Oöffnet werden. Die PfarreIli Metten WäarT schon 831 übernommen
worden; jetz kam LE.denstetten hinzu. Größere Schwierigkeiten
bereıitete der Ankauf der Realıtäten, die Pronath schon 826
angeboten Sie kamen Von dem Innenminister,
Uurs Öttingen-Wallerstein. Es begann wleder eın unwürdiges
Feilschen und Handeln, das den Besitzer schwer verstimmte.
Vor em verletzte ihn der Vorwurf des Eigennutzes, der
in rthoben wurde. Der Kaufvertrag kam, achdem Pronath
seine Forderungen bedeutend herabsetzen mussen, 1Im
Herbst 832 zustande. Treiillc sollte dieser Vertrag erst nach
drei Monaten VO Önig ratılızıer werden. Als diese T1S
abgelaufen WäTl, rhielt Pronath auf seine Anfrage die über-
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raschende Antwort, daß der Önig N1IC weıter den Ankauf
der Gebäude en Was WaTrT geschehen ?

urs allersteın Ende des Jahres 8397 Metten
persönlich besucht Er fand hier N1IC Wäds sıch VONN einer
Benediktinerabtel erwartete. Das Kloster machte In seiner
TImMuUu keinen günstigen INATUuUuC auft den Fürsten. Vor em
Jaubte hier den „Iinsteren Geist‘‘ des ittelalterlichen
önchtums fIinden eın Entschluß War gefabht. Er wollte
in Augsburg bel St Stephan eine €l 1Ns en rufen, die
selnen Anschauungen OM benediktinischen onchtum und
dem Geiste der modernen Zeıt mehr entgegenkomme. önıg
Ludwig leß sich Von den Plänen seines Ministers einnehmen.
Wallerstein glaubte in der Person des Ottenbeurer Professen
Barnabas er den Mann gefunden aben, dem die
Einrichtung sSeINES Stiftes anverirauen könne. uch der DIÖ-
zesanbıschof 1e2Q2 WAäaT für den Plan begeistert. Ebenso
begrüßte die katholische Bürgerschaft der die Errichtung
Von St Stephan Der Bischof und der HE Abt unternahmen
persönlich elne Reise in die österreichischen Stifte mıiıt dem
Erfolge, daß sich die Mönche bereit erklärten, zeitweise
nach St Stephan uüberzutreten. uch aus der Schweiz erschienen
Helftfer Metten beunruhigten die widersprechendsten eruchte
Es hieß einmal, seine Mönche ollten nach cheyern oder nach
Osterhofen Versetz werden. Fın zweiıtes Gerücht wollte wissen,
daß in Metten die Benediktiner HEG Franziskaner oder Kapu-
ziner rsetzt werden ollten Im Julı 834 unterzeichnete
eIons eine Eingabe den ÖnIig, daß Metten rhalte
Es War vergeblich. Am Dezember 834 erschienen die OT-
ganischen Artıkel der wiedererrichteten bayerischen Benedik-
tinerkongregation; s1e sollte AdUus der el St Stephan und den
beiden abhängigen Prioraten Metten und OÖttenbeuren, das
damals wieder hergeste wurde, estehen Der en rhiıelt
In ugsburg seinen Miıttelpunkt. Hıer wurde auch das Noviızlat
und das Studium der erıker errichtet Metten verlor mit
seiner Unabhängigkeit auch seiıne Schule und seın Seminar.
Ihm WaT die Verwaltung der Pfarreien Metten, Edenstetten
und Neuhausen als Aufgabe zugedacht. Im August 835
schien Abt Barnabas persönlıch in Metten, dıe Mönche
bezeichnen, die GT füur ugsburg ausersehen. In einer and-
rede‘‘ entwıckelte seine Anschauungen VO benediktinischen
oOonchtum und selinen Pflichten in der Gegenwart. Sein Auf-
treten hinterließ in Metten einen sehr ungünstigen 1INnAruc
Groß WäarTr der Schmerz der Mönche, die füur St Stephan
estiıimm Bischof Schwäbl, der reue Freund des Stiftes,
eilte herbel, um In einer aufmunternden Ansprache die Betruüub-
ten rösten DIie Visiıtation, die be1l dieser Gelegenhe1l
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vornahm, tellte dem uten Geiste, der im Konvente herrschte,
eın glänzendes Zeugnis Adu  N Am 21 Oktober reisten RKupert
Leiß, Bonifaz Wiımmer, Franz Xaver ulzDecC Wolf-
Sang CcCNIcCKer und Ludwig Fackler, alle mıiıt Ausnahme des
letzteren, üchtige und erprobte Männer, die „„Zukunft Mettens‘“,
ach ugsburg ab „ Interitus Mettensis  6 chrıebh Ildefons
in sein Tagebuch, als seine geistigen ne VON iıhm SCAHNIE
nahmen. In Metten verblieben außer eIons Koman
al Gregor Scherr, der die PiarreIl versah, 1US Bacher'!
und azıdus umfelde; letztere ZWEe] verwaltetien die Pfarrei
FEdenstetten uch die Patres enedi 1eß un er
Benesch, die sich ZUu Uusir1ı entschlossen hatten, blieben
zunächst noch in Metten S1e machten in der Folgezeıt lde-
fons große Sorgen, bis auch s1e nach ugsburg gingen. Be-
nedikt ist dort 836 gestorben.

DIie Lage Mettens WarTr TOSTIOS ber noch WarTrT N1IC
verloren. In diesem Augenblicke, der eIons das Schliımmste
befürchten l1eß, offenbarte cS siıch, daß das Kloster während
der kurzen Zn seiner Wiedererrichtung viele Freunde ın der
Bevölkerung Das Kirchlein in Uttobrunn
wurde HIC eer VON Betern, die die Mutter Gottes und den
seligen tto anflehten, daß das Kloster der Bedrängnis N1ıC
erliege. Vor em WarTr cS die iromme Gattin des Herrn Pro-
nath, die die „SaNZC Welt‘‘ ZÄLE auiiordertie DIie leder-
herstellung der Unabhängigkeit des Osters gıng VON den Patres
auUSs, die nach Augsburg gerufen worden Hs NUur unschwer,
mit gewlssen Vorbehalten, hatten Ss1e sich in das Unverme1ld-
TIG geschickt. Der: erste indruc den s1e ın St Stephan
empfingen, War iür s1e nıederschmetternd Beharrlıch weigerten
S1e siıch, die Formel, die s1e auernd dieses binden sollte,

unterschreiben und beschwören. Sie aten cS EHST. als der
Zusatz eingefügt wurde: sIne praejudic10 CUIlUSCHMAUE uturae
dispos1it1on1s. Das War ihr erster Erfolg. ber auchH der zweite, 1e]
größere, 1e ihnen NıC versagt Der Ön1ig selber kam ihnen
aufTt halbem Wege entgegen; wünschte bereits 1m März 8306
die Wiedereröffnung der Lateinschule eIons wartete mıiıt
seliner Antwort, DIS ıh Boniftfaz Ostern esuchte Der
"Tatkra  1eses Mannes ist danken, daß Mettens „„Babylo-
nische Gefangenschaft‘ eın Ende Tand Bel Gelegenhe!ii des
Besuches In seinem Profeßkloste nahm Bonifaz Rücksprache
auch In UOffenberg und Regensburg. ach ugsburg zurück-
gekehrt, ntwarf CI, beraten VOnNn Rupert Le1iß, eın längeres
Schreiben den Önig, in dem dıe Wiederher-
stellung der Unabhängigkeit Mettens ausiIunrlıc begründete.
Am Juni 1530 unterzeichnete und seine Mitbrüder das
Schreiben Die Vermittlung Amand Höcker über-
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NOMmHMeEN on Maı dieser sıch vergewissert, ob
der Önıg dıe Vorstellungen der etitener Patres annehmen
würde. Als er eine bejahende Antwort erhalten, uDerreıiıchte

Juni das Schreiben, das uüber die Zukunft Mettens
entischeıden sollte Gleichzeitig 1ef auch die Antwort Von
eiIOons der Wiedereröffnung der Lateinschul ein.
uch dıie en Freunde Mettens, Bischof Schwähl und Staats-
Pat Schenk, unterstutzten die Bemühungen der Mönche urc
Schreiben den öÖnıg Ludwig verschloß sich den Gründen
NIC die IUr dıie Unabhängigkeit Mettens 1INs Feld geführt
wurden. Bonifaz und Rupert durften 808! Ende des chul-
jahres zurückkehren. olfgang, der nach Ottenbeuren M
chıickt worden Wärl, WarTr Krankheıt schon Irüuher zurück-
gekehrt. Für Franz Aaver wurde das Exıl eın weıiteres
Jahr verlängert. ber noch gab große Schwierigkeiten
überwinden. urs allersteıiın wollte jeden Preis sein
Werk retten Der Önig regte eine Konferenz in Ingolstadt d
auf der die beiden „„Kraftmänner“‘ Bonifaz un Rupert,
geführt VON Bischof Schwähbl, den Sieg davontrugen. Der
Minister beugte sich dem Gewicht der Gründe, die die egen-
seite vorbrachte Es kam einer völligen Revısıon des
heilvollen Dezemberdekretes Metten wurde wiederum einer
selbständigen und unabhängigen el rhoben Die Auf-
stellung eines es sollte aber erst erfolgen, WeNnNn sıch das

innerlich und außerlıch gekräftigt. Dieses escr1pt War
das etzte Werk Wallersteins Bald nach der Ingolstädter Kon-
ferenz ntlıeß ihn der Önig und berieft den treukatholischen
Staatsrat bel ZUrTr Leitung des Innenministeriums. Metten
SEWANN ihm, der schon in Ingolstadt TUr seine acC SCSPTO-
chen, einen zuverlässigen Freund

eIons unterdessen abgedankt. Be1l der Wahl
eines Priors ging 11 Januar 837 Rupert Leiß
als seın Nachfolger hervor. Es erfolgte NUu  —_ eın rascher Auf-
stieg Mettens Die olken, dıie bisher unheildrohen über dem
Stifte hingen, sich. Der HEHE Prior erachtete als
seine erste Aufgabe, den auf miıt Herrn Pronath aDzZzu-
schließen Die finanzielle Lage des Osters gestaltete sich
zuseHends immer günstiger. an Weinzterlt, der eın voll-
wertiger Ersatz wurde für den 1Im Dezember 8306 verschie+
denen Amand Höcker, Vermıiıttielte mehrere sehr bedeutende
Legate. reilic kostete wieder viele Verdrießlichkeiten, bIis
S1e ireigegeben wurden. uch die Zahl der Mönche mehrte sich
Von Tag Tag; meldeten sich immer NeUeEe Kandıdaten Zur
uinahme in das Kloster Bischof Schwähl sorgte eifrig, daß
hre Zahl N1IC abnahm Seine Bemühungen steigerten sich
noch, Je mehr seine Kräfte schwinden sah Er tat €S, wI1e

tudien Mitteilunge: 0.,5 (1932).
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einmal Abt Gregor chrieb MIT Rücksicht auf SC1IMN Dom-
kapıtel das die Abwanderung des Diözesanklerus das
N1IC sah Der Aufgabenkreıis des Osters erweiterte
sich schon hm auch die Pfarreien Michaelsbu und Ste-
phansposching auTt Ruf und 1derru übertragen worden

Bonifaz wurde erster Pfarrvikar VonN ephansposching DIie
Lateinschul und das Seminar wieder eroImIne worden
Die Zahl der Klassen wurde vermehrt Schlie  1C errichtete
das Kloster e1inN zweltes Seminar IUr Minderbemuittelte Da Hat

Önıg MIt Projekt Metten heran Es War
die Wiederherstellung Scheyerns Auf Pfingsten 838 führte

Prior Rupert drei seiner Mönche, Gregor Scherr als MOrTS
stan Franz Xaver uUulzDecC und 1US Bacher'! das
Kloster das der Beziehungen ZU Hause Wıttelsbac
das besondere Interesse des KÖönI1gs erregt on nach
WENISCH Monaten er Ludwig cheyern ropstel und
ernannte Rupert ZUu ersten Propste Fur ihn wurde
Gregor Scherr der ZUrT großen Freude der Bevölkerung nach
Metten zurückkehren durfte ZUu Prior rwählt Bischof Schwähl
un Minıiıster bel hielten 1U  —_ diıe Zeıt füur gekommen daß
Metten wieder el werde Auf hre Vorstellungen hın CI-
nannte öÖnıg Ludwig Gregor Zum ersten bte des wlieder-
errıic  eten Osters Gleichzeitig gab eINE Otfatıon VON

nachdem die erste Summe auf ugsburg übertragen
worden WäarTr Am Jun1 840 fand dıie feierliche Einführung
des es HFC Bischof Schwähl STa uch der Re-
gierungspräsiıden VON Niederbayern un der Landric  er VON
Deggendorf nahmen der Feler teıl Die el erfolgte CcIHN
Jahr später, September SIC nahm Wei  1SCHNO an
VOT, da Mettens Vvaterlicher Freund Bischof Schwähl Urz
vorher Julı mnIt Tod abgegangen WäaTl

Als öÖnig Ludwig den ersten Abt ernannte trug sıch
MIt großen änen* Er wollte SCINET Haupitstadt Del der VON
iıhm erbauten Kirche des n1ı ] eiNne Benediktiner-

rende mIt der amı verbundenen Lateinschule anvertrauen
el gründen und ihr auch die Erziehungsanstalt für Studie-

ber schon Jetz Devor das NEUE Kloster 111S en trat wünschte
der Önig daß Metten einstweilen die Anstalt übernehme
Abt Gregor und SeIn Konvent glaubten auTt den unsch des
Monarchen eingehen Uussen Im Herbst 840 wurde
Franz AMaver UlzDeC als 1reKtor mit größeren Anzahl
VON Patres, welche die Amter Präfekten und Studien-
ehrers uübernehmen ollten, nach München geschickt. SchlieBß-
lıch mußten noch mehr Mönche nachgesandt werden da eite-

Mett rch Erziehungsinstitut““ „Conföderierte Klöster““
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NeTr Patres auch in das Gymnasıum aufrückten Im a  re 847
wurde Gregor OTler Rektor des Neuen Gymnasıums, des
späteren Ludwıigsgymnasıums. Gleichzeitig uüberwachte nach
dem Wunsche des Königs Abt Gregor auch den Bau des
osters Er nıt dem ausfuhrenden Archite  en viele
Verdrießlichkeiten uch am den Auftrag, das NovIızlat
für ST Boniftfaz einzurichten. Im a  re 846 erwarbh der Önig
die Gebäulichkeiten der aufgehobenen el Andechs und
überwies Ss1e dem Kloster Abt Gregor SCHNICKTE seinen

Rupert Mittermüller als Verwalter auf den Heiligenberg.
Später mMu Rupert auch die Pfarreı Erling übernehmen.
Während dieser TrDeılıten überraschte der Önig den Abt miıt
einem rojekte. Er bot Weltenburg uch auf
diesen unsch des Monarchen gıng der Abt und sein Konvent
eın Franz AXaver ulzbeck, der in München E e azıdus
Lacense rsetzt worden WAar, wurde erster Prior VON Weltenburg,
das 8492 bezogen wurde. Seine Wiederherstellung tTiel in eine
Zeıit, in der Bonifaz immer den Abt uUrc seine vielen
läne beunruhigte.

Seit dem a  re S4() Wäar Bonifaz, der rühere arr-
Vvikar VONn Stephansposching, Studienlehrer in München. Zuerst
trat mit dem Vorschlag hervor, eın Ordensseminar oder, WIe

damals hıeß, eın VornoviIizlat Tur Gymnasıasten, dıe in das
Kloster eintreten wollten, errichten. Es sollte 1Im Zusammen-
hang miıt der Munchner Erziehungsanstal gegründet werden.
Der Plan fand den Beıfall des es Gregor. Er er sich be-
reits die Erlaubnis des Ministeriums, aber ZUT Durchführung des
Projektes kam NIC Dagegen wurde eın zweiıter Vorschlag
VOonNn Boniftfaz Wiırklıichkeit Es wurde in München ein er1Ka
eingerichtet, VON aus die Fratres die Vorlesungen der
Universi besuchen konnten Abt Gregor Iur s1e
Chordispens 1ın Rom nachgesucht. uch eın großes Novizlat
wollte Bonifaz errichtet sehen. Metten sollte nstand gesetzt
werden, allmählic die übrigen aufgehobenen Klöster mit DA
Patres besetzen und die weıltere Entwicklung der uKun
überlassen. Es lag System In den Plänen des Bonifaz Er
eitete jetz eigenmächtig, ohne Auftrag seiliner Oberen, den
Ankauf VON Mallersdorf e1in, CI da in Metten die Räum:-

AbtC  eıten ehlten, das Novizlat errichtet sehen wollte
Gregor, der zuerst über diese Eigenmächtigkeit sehr ungehalten
WäTr, Yıng SC  1e  ; Fa auftf den Plan eın un kaufte 842 Mallers-
dorf Da aber die Kıinder des Verkäufers Adus erster Ehe Ein-
spruch rhoben und eine Abfindung on verlangten,
machte 6E m nächsten a  e den Verkauf rückgängig. ON1-
Taz chrieb einen vorwurfsvollen rı1e nach Metten, das sich
wWwegen der Mallersdor habe entgehen lassen. Er War

20*
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eine Persönlic  el die sich um Geldiragen wenig kümmerte,
WEeNnN sich höhere Zwecke andelte Das bereits
als Pfarrer Von Stephansposching bewiesen. Bonifaz wandte
sich jetz anderen Plänen Z die ihn seiner Heimat entführen
ollten on 1im re 841 erschien in der „ ÖL0N“ eın Artıkel
Von Petrus Lechner in cheyern, der auch Tur die Benedik-
tiner missionarische Betätigung orderte Dieser Aufsatz fand
be1l Boniftaz begeisterte Zustimmung. Er ersah sich als Wiır-
kungsfeld die Seelsorge bel den deutschen Auswanderern ord-
amerıkas. Als der „Plänemacher‘‘ mit dıesem edanken
die Öffentlichkeit tLrat, STIE überall auf Mißtrauen? Erst
als ın der Augsburger Postzeitung eın Artikel erschien, in dem
C: seine een entwiıckKelte, brachen die Widerstände
Der Önig, der VON ihm gegründete Missionsvereln, der Münche-
NeT Nuntius, der Abt, alle billıgten jetz die läne des M1isSs10Ns-
begeisterten Mönches Ludwig orderte das Werk auf alle Weise.
uch Metten unterstutzte Bonifaz Es ist der Vorwurf, der
in dieser Beziehung rhoben wurde, ungerechtfertigt. Abt
Gregor sandte ihm einen Helfer, us Brunner; half

Es istauch Urc die Sendung zahlreicher Meßstipendien.
aber auch begreiflich, daß noch NıIC alle VON ihrem Mißtrauen
geheilt 9 als Bonitfaz abreiste. Erst die großen Erfolge,
die PF in der Neuen Welt CrTang, Trachten ihm allseıtige Aner-
kennung Die eu uhnende amerikanische-cassi-
nensische Kongregation, dıie gegenwärtig Abteien
umfaßt, ist seın Werk nter dem Sternenbanner konnte
er das System in Anwendung bringen, das in Bayern urch-
geführt wissen wollte Für seinen Schaffensdrang gab da
keine Hındernisse. Önlg Ludwig wünschte, daß seiline Grün-
dungen auch der Erhaltung des deutschen Volkstums in der
Fremde dienten.

Daß Abt Gregor zögerte, Bonifaz ziıehen lassen, hat
seinen Tun darın, daß die Kräfte des OSters damals voll-

Die Seminarien und dieauf in nspruc
Schulen hatten großen Zulauf Die bisherigen Räumlıic  eiıten
genugten schon ängst Nn1IC mehr; eın Neubau WFr unverme1lid-
ich geworden. Er rtstand 1843/44 der Stelle, sıch 1im
en Kloster die el rhoben Zur selben Zeıt trat der
Nachfolger Bischof chwähbls, alentıiın 1e€ das Kloster
miıt dem Plan heran, ın Metten eın Knabenseminar fur seine
Diözese 1Ins en rufen. Abt Gregor glaubte auf den
unsch selnes Oberhirten eingehen mussen Das Projekt
fand aber unter seinen Mönchen zahlreiche Gegner; ihr precher

aäser Willibald, Önig Ludwig VONMN Bayern und die TUun-

Zeitschri 12) Jahrgg 1925,
dung der ersten bayerischen Benediktinerabtei in Nordamerika, in dieser
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WäarTrT Boniftaz Fr 1e€ für 1e]1 vordringlicher, daß das
Kloster eın Semiminar gründe, in dem die Heranbildung seines
eigenen achwucnNses in die and nehme. uch sah er eine
große Schwierigkeit darın, daß bel Errichtung eines bischöf-
ichen Knabenseminares dıe bisherige Lateinschul einem
Gymnasıum erweiıtert werden muUSSe, Was wiederum einen Neu-
Dau notwendig mache. In diesem WäarTr mißlich, daß
der Bischof keine iıindende Zusage für selne Nachfolger geben

können glaubte Was dann, Wenn nach dem Tode Rıedlis
sein Nachfolger das Semiminar wegnehme ” Im entgegengeseiztien

glaubten dıe Gegner des Projektes annehmen müssen,
daß die iSCHNOTe eine dauernde Gelegenheı erhielten, in die
inneren Verhältnisse des Stiftes hineinzuregleren. Abt Gregor
WUu durchzusetzen, daß sich 1mM Konvent eine Mehrheit
Tand, die das Projekt genehmigte. 15406/47 wurde eın Neubau
ErSte der sich das Bräuhaus anschio und den außeren Hof
1m Norden und esten abschließt Gleichzeitig ricC  etie Abt
Gregor eine Eingabe das Ministerium, daß die Latein-
schule das Gymnasıum gefügt werden durfte Diesem Ansuchen
wurde stattgegeben. Das Seminar bot Raum für 220 Zöglinge.
Es War beabsichtigt, daß die Seminaristen ach der Matura
hier auch noch ilosophie studieren könnten Im a  re 849
unterzeichnete Abt Gregor den Vertrag, in dem der Bischof
das Seminar auft eigne egie übernahm, 2000 1efe versprach
und sich ZUT Zahlung eines eNnNaltes fur seine Leitung VeI-
pflichtete.

Wenn Bischof 1e dıe Errichtung eines Knabenseminars
eın Herzensanlıegen Waärl, eitete iıhn och eın anderer Ge-
an Er wollte, daß das Kloster seine Kräfte in Metten
sammenhalte Besonders erregte sein Mißfallen, daß schon
seit mehreren Jahren Patres als Präfekten und Studienlehrer
in München weilten, ohne einem klösterlichen erbande anzu-
gehören uch Abt Gregor verhehlte sich NıIC daß sıch
mıit der Zeit schwere Schäden AdUus diesem ustande für den
Ordensge1ls ergeben wurden. er tellte den seiner
strengen asketiischen Anschauungen bekannten Dr Benno
Müller als Rektor auf; er sollte den klösterlichen eIls bel seinen
Mitbrüdern pflegen TeNC zeigte es sich Dald, daß Benno
Nn1IC der Mann WAafT, den Frieden un dıe Einheit aufrechtzu-
erhalten Es erfolgten schwere Zerwürfnisse mit dem 1re  or

azıdus Lacense. Verärgert und verstimmt kehrte Benno
847 nach Metten zurück. Aus dem gleichen Grunde drängte
Abt Gregor auf die Eröffnung VonNn St Bonifaz Zuerst hieß CS,
daß die el 1845, dann wieder, daß sS1e 847 bezogen werden
sSo Benno galt in vielen Kreisen schon als der erste Abt
VOnNn St Bonifaz. [)a verDvpreıtete sich das Gerücht, daß bel
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St Bonifaz eın Kloster, sondern Ur eine Pifarreli erstehen sSo
Sie würde aber Nn1IC Metten, sondern St Stephan übertragen
werden. Metten se1l als Ersatz Altötting oder Amberg angeboten
worden. er diese endung ? An ersterem Orte 847
die Redemptoristen ausgewlesen worden. Diese überraschende
Wendung iindet hre Erklärung in der atsache, daß der Libe-
raliısmus in Bayern wieder ZUT ac kam, und daß der Herrscher
VON den Fürsten Wallerstein ZUu Innenminister berief
Wır werden mıiıt uUunNnserer Annahme aum Iehlgehen, daß urs
Wallerstein Del diesen Ereignissen seline and 1m Spiele
Abt Gregor zögerte 98888! Nn1iC länger, dem Drängen des Diözesan-
1SCHNOIS nachzugeben und seine Patres aus München abzuberufen
Die sich übersturzenden Ereignisse des Jahres 845 verhinderten
die Durchführung dieser abnahme Es erwuchsen NUu  —_ Abt
Gregor große Schwierigkeiten Uurc einzelne Mitglieder seines
Konventes.

Bischof 1ed] Aaus selner Abneigung die
nehmende außere Tätigkeıt des OSsters eın ehl gemacht
er wandte sich Benno Müller iıhn um seine Vermitt-
lung, daß in Altötting eın Kloster ohne jegliche äußbere ätig-
keıit, ohne Schule und Pfarrel, einrichten urie Es sollte eine
RKeformabtel werden, in der den Mönchen neben seelsorg-
lıcher Betätigung 1mM Beichtstuhle NUr die Pflege der Wissen-
schaift gestattet ware Als Vorbilder schwebhten Benno die
Klöster der en französischen Kongregation St Maur VOT
Fur seine een SCeWAaNN Benno auch unter selinen Mitbrüdern
nhänger. Vor em War Willıbald Freymüller, der sıch
füur diese Reform begeisterte. uch Rupert stan ihr N1IC
Tferne. Abt Gregor erfuhr VOonNn diesen Dingen erst, als Bischof
Heinrich Von Passau, den sich Bischof M 1e gewandt
a  © eine mündliche Aussprache miıt Benno wünschte.
Abt Gregor WäarTr sehr ungehalten über dieses eigenmächtige
orgehen und verbot die Fortsetzung der Verhandlungen.
Benno chriebh NUu seinen Bruder, der Bischof VonNn Trier
WäTrT, und Dat ihn die Erlaubnıis, in seiner DIiözese eın Kloster
nach seinen een einrichten dürfen uch wünschte er
selne Vermittlung beim deutschen Episcopat, der sıch damals
in ürzburg versammelte. Benno hier ebensowenig
Erfolg. Abt Gregor am gegenüber dem Drängen der Reform-
parteı einen schweren an Biıschof 1e erschien 1m Kloster
und suchte 849 HEC eine Vısıtation die erhitzten Gemüter

beruhlgen. Sehr scharf ußerte sich Gregor Öfer, der
nach dem Weggang VON azıdus auch iıre  OTr der Münche-
NnNerTr Erziehungsanstal geworden WAäTl, über seine Mitbrüder
Wiıllıbald und Benno. Die Visitation 1e ohne rgebnıis.
Abt Gregor belıeß die Patres in Munchen; die bestimmte



Geschichte der Benediktinerabtei etten seit 1830 U

Versicherung erhalten, daß St Bonifaz 851 eroiIine werde.
TEeC sein erster Abt, Paulus Birker, wurde AaUus St Stephan
berutfen Franz Xaver uUlzDeC wurde erster Prior und
Pfarrer uch SONS leisteten ettener Patres in der ersten
Zeıit usnNnıılfe Abt Paulus brachte Sanz eigne Ansıchten über
das benediktinische önchtum mıt, die die Tradıtion verleug-
neten und Altertümliches, vielfac Überlebtes, wollten
er blieben die eitener Mönche n1ıcC lange. uch Benno
N1IC der mıit einer gewilssen Begeisterung nach München DC-
SaNsCch WaTr Er {rat den Irappisten in Ölenberg über. ber
auch 1er fand eTr seinen Friıeden N1IC Im a  re 855 kehrte
er nach St Boniftaz zurück, als Gast bis seinem Tode
860

Als Benno Metten verließ, kehrte Rupert Miıtter-
muller AdUus Andechs zurück. DIie Reform SEWaNN ihm einen
entschiedenen Vertreter* eın Einfluß War größer, als

eın sehr wichtiges Amt mmM Organismus der klösterlichen FA-
mıilıe bekleidete; Abt Gregor ihn ZUu Novizenmelister
gemacht. Kupert War 6S; der den späteren Abt enedi
Braunmüller, der damals 1Ns Kloster trat, Sanz füur selne een
einnahm. Bezeichnen ist in dieser 1NS1IC eın Schriftstück,
Urc den Diözesanbischof verfTabte
das enedi 853 Del Gelegenhe1 der Visitation des OSters

Es nthält die Wünsche
der Reformer. Hıer fiinden sich die charakteristischen atze
‚„„‚Mönche sind WITr NIC sondern allenfalls Regularkleriker, die
NIC ganz nach eigner Willkür en Das Schreiben findet eS
mıit der Absıcht des hl. Ordensstifters unerträglich, ‚„„auf Pfarreien
exponiert oder fernen Anstalten als Lehrer angestellt
se1ln, die Ordenszucht N1IC eingehalten Wr Die Reformer
forderten eine größere Berücksichtigung des Chorgebetes in der
klösterlichen Tagesordnung. ‚‚OÖOhne es eispiel des er-
Lums, ohne en Anhaltspunkt in ege und atuten ist das
ntizıpleren der Nokturnen Dieser Satz UNs, daß den
Reformern eın bestimmtes geschichtliches ea vorschwebte
S1e vertraten auch die Forderung, daß die gelstlichen Übungen
nNıIC weiter verkürzt werden ollten ; Ss1e müßten eın egen-
gewicht die vielen außeren Beschäftigungen bilden Abt
Gregor gehofft, daß die Visıtation seinem Kloster uhe
und Frieden bringen werde. Das Gegenteıl trat eın Die Reiform-
reunde sahen sich ıIn ihren Erwartungen getäuscht. In ihrem
Auftrag arbeitete enedi eine Eingabe den eiligen
ater in Rom dUus, die sämtliche Freunde der Reform unter-
zeichneten. Prior Willibald sollte s1e abschicken Die Ein-

iınk Wiılhelm, Abt enedi Braunmüller im Jahresbericht der
Benediktinerakademie 1925
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gabe räg das atum des Junı 853 S1e wurde aber VOT-

Jläufig nNn1IC abgeschickt. Ahbht Gregor HSE Jetz mıiıt dem ane
hervor, die alte bayerische Kongregation wieder 1nNs en

rufen.
Be1l der Wiederherstellung Mettens wurde der Profeßforme

der Zusatz hinzugefügt: „„et secundum tatuta congregationis
benedictino-bavaricae olım existentis‘‘. Diese orte können
als Bewels gelten, daß eIons Nebauer, der als onc VON
Andechs der en Kongregation angehör a  3 in Metten hre
Erklärungen ZUTr egel, ihr Caeremoniale und ihr Rıtuale eIN-
führte un beobachtet wissen wollte Der NSCHAIU die
rühere Kongregation WäarTr amı gegeben; jetz andelte
sich darum auch dıie onstitutionen, die organisatorischen Be-
standteıle, das Amt eines Präses, der Visitatoren, den Brauch
der Generalkapıtel en erwecken. on bald
ach der rhebung Scheyerns ZUrTr el wurde diese rage VON
dem ortigen ralaten Rupert Leiß in nregung gebracht. Abt
Gregor verfolgte S1e NIC weiter. 1)a uDerrascntftie ıhn Bischof
1e mit einem merkwürdigen Vorschlag. Es sollte in seinem
Bistum die alte Kongregation wieder erstehen und ihm das Amt
eines Präses zuTiTallen Abt Gregor WIeSs diesen Vorschlag N1G
ab, und CS gıng eine Eingabe in diesem ınn nach Rom Sıie
lie unbeantworte Der Bischof suchte nach einem Mittel,
den Wıderstand einzelner Mönche beseitigen, die be1l Vis1-
tatiıonen des Ordinarıius immer wieder protestierten und sich
auf die Exemption der en Kongregation beriefen. Er glaubte
dieser Schwierigkeiten Herr werden, wWenn selbst das Amt
eines Präses übernehme: Dieser Vorschlag kam N1IC ZUT Aus-
Tührung. Wenn Abt Gregor e die Wiedererrichtung der
Kongregation in dıe and nahm, eitete ihn dıe UÜberzeugung,
daß eın Abt diese Aufgabe besser erTullen könne. FKr eauf-
tragte Wıllıbald Freymüller mit der Ausarbeitung VON Sta-
uten Nun lud die bte und Prioren der übrigen bayerischen
Konvente Besprechungen nach Metten ein. Der Abt VON

cheyern ehnte ab; wollte jetz VOoOnN einer Kongregation
nichts wissen. Dagegen erschien Abt Paulus Birker VON Mün-
chen in Metten In seiner Begleitung befand sıch Bonifaz
aneberg, ber die Verhandlungen mit ihm zerschlugen siıch.
Abt Paulus wollte VON gewissen Strengheiten seiner Kloster-
ordnung NIC abgehen. Am September 853 traf Abt
Theodor Gangauf Von St Stephan ein. In seinem Kloster hatten
sich die ınge SahnzZ hnlich WIe in Metten entwickelt ach
dem Tode des ersten es Barnabas er War zuerst Philipp
Kramer seinem Nachfolger gewählt worden. Er rhielt aber
die Bestätigung nicht An Stelle des ‚„„Professorenabtes‘‘ wurde
der reformfreundliche Theodor Gangauf gewählt Er wünschte
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ZWäaTlT eine Union der bisher 1Ns en getretenen Klöster; aber
auch mıit iıhm Sscheiterten dıe Verhandlungen. S0 lösten sıch
die Hoifnungen des es Gregor in eın Nichts auf ıH
bald sandte Maı 854 die Eingabe nach Rom ab Sıe
lıe hier unbeachtet

Ahbht Gregor kam in einem un der Reform entgegen;
betrieb 1etz energisch dıe Übernahme der Münchener LEr-

ziehungsanstalt ure St Bonifaz Als 1im a  re 855 dieses
tatsäc  1C die Anstalt übernahm, ZOS seine Mönche

bis auf ler zurück. Von ihnen 1e aus L1pp DIS 18063,
Gregor OTier biıs seinem Tode 876 in München Er

erfreute sıch eines großen Ansehens In den mahgebenden Kreisen.
Miıt Nägelsbach, Halm, Urlichs, Metzger saß jahrzehntelang
ın der Prüfungskommission fur Kandıdaten der en prachen

Dieun Mathematık Er prüfte für gewöhnlich Sophokles.
Studenten legten ihm er diesen Namen bei Önıg H116
wig r{ie ih 1Ire Verleihung des Tıtels CNuIra

Das Jahr 856 brachte dıe entscheidende Wendung; Abt
Gregor wurde ZUuU Erzbischof VON ünchen-Freising ernannt.
Sein Nachfolger in Metten, o Lang, nahm die Besprechun-
sch Errichtung der Kongregation wieder auf Sie wurden,

uisehen vermeiden, in Weltenburg geführt ach lang-
werigen Verhandlungen kam eine Union der rel Klöster
Metten, St Bonifaz und Weltenburg zustande. Ein großer
Vorteiıl WAäarT CS; daß in München Abt Paulus abgedankt
und der seines konzilianten Wesens ekannte Bonifaz
aneberg seine Stelle etireten Wal. Die Eingabe, welche
die Vorstände der dreı Klöster nach Rom geschickt hatten,
1e€ ber eın Jahr unbeantwortet Erst Februar S58
erfolgte die Entscheidung; wurde dıe alte Kongregation
wilederhergestellt, hre Privilegien erneuert und die Anweisung
gegeben, hre atfuten zeitgemäß abzuändern. Am September
858 versammelte sich in Weltenburg das erstie Generalkapitel
der wliledererrichteten bayerischen Benediktinerkongregation.
Als der Jubiläumsfestlichkeiten in Andechs vorzeitig
abgebrochen werden mu  e wurde pri 859 wleder
aufgenommen. Die Revision der atuten bildete den aupt-
beratungsgegenstan des apıitels. Die Schlußredaktion
Abt Bonifaz aneberg übernommen. Da racCc eın urm AauUS,
der besonders Metten reifen sollte Der nNeUuUe Bischof VON

Regensburg, Ignatius Senestrey, lehnte die Kongregation
rundweg ab; besonders mißfiel ihm, daß s1e exempt sein sollte
Er unternahm Schritte be1l der römischen Kongregation der
1SCHOTe und Regularen, daß das Dekret VO Februar 858
wieder zurückgezogen werde. In einer Eingabe betonte der
Bischof, daß dıe Konvente in dieser rage nıcC ein1g selen;
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cS deswegen Streitigkeiten unter ihren Mitgliedern AaUSs-

gebrochen uch SCI die Zahl der Klöster, die die Union
el  d  Ccnh, SeEINS. Rom übertrug die Untersuchung dieser
nklagen dem apostolischen Nuntius München Dieser be-
auftragte selnerselts Abt aneberg, Äußerungen der einzelnen
Konvente über die Kongregation herbeizuführen In Metten

Kaumnahmen alle Mönche DIS auftf S72 dıie Kongregation
WäarT An Dezember die Erklärung VON Weltenburg eingetroffen,

veröffentlichte der Nuntius ra apostolischer Vollmacht
eiIiNem Schreiben die Ordinariate das päpstliche Breve

VON der Wiederherstellung der bayerischen Benediktinerkongre-
gatıon Die Bestätigung der atuten leß noch ängere Zeıt auft
sich warten S1e erfolgte erst A November 860 ber

FE eitete Abt tto als Präses dıe Kongregation der sıch
861 auch cheyern angeschlossen Im a  10© 866 tstand
ein Kloster chäftlarn dıe etzte iftung Ludwigs |
s gehörte VON Anfang ZUT Kongregation Metten
SsSeinerTr Begründung ater abgeordnet Als Präses wurde
Abht ito auch ZUrT Teilnahme Vaticanum berufen Er weilte
VO November 869 DIS Julı S70 der CWISCH Im
a  re 868 Äbteversammlung alzburg teıl-
MmMen, die sich nıt den Fragen befaßte, die aut dem Konzıil
ZUT Sprache kommen ollten Abt tto hat unNns über Kr
ebnisse Rom ein ausführliches agebuc hinterlassen 871
Sgte auf dem Generalkapitel dieses Jahres SCIN Amt als
Präses nieder, da der ange Aufenthalt talıen seiner Gesund-
heit schwer zugesetzt ber TEeNCc eT konnte sich N1IcC
ange der uhe erfreuen Abt aneberg, SCIMHN Nachfolger wurde
och 111 nächsten a  re ZU Bischof VON Speyer ernannt Als
erster Visıtator eitete die Wahl es VON St
Bonifaz S1e nahm Verlauf daß nach den atuten dem
Vorsitzenden das C zutfie] den Abt Abt tto
entschied sich für enedi Zenetti den bısherigen Prior
VoON Schäftlarn An Stelle setzte aus Brunner
VON Metten uch cheyern wurde 1ire den Tod SC1INES
ersten es eINe Neuwahl notwendig Abt T1O mußte auch
hier VON SECINEM Rechte eDrauc machen un den Abt Rupert
uUtz

Rom War in der rage der Wiedererrichtung der ongrega-
tion den Benediktinern entgegengekommen Dagegen unterlag
Abt tto dem Kampfe der 860 des Benediktiner-
tıftes der chotiten Regensburg ausgebrochen WäarTr Dieses
Kloster als ausländisches NSTITU dıe Aufhebung 803
überdauert ber geriet e1INe sehr schwierige Lage, da der
achwuchs AdUus Schottland aus  1e Önıg Ludwig versuchte
hereits der Zeıt der Metten VON rstand dem Stifte
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frisches en zuzuführen. ber alle die AÄAnstrengungen, die
während der nächsten dreißig a  EC gemacht wurden, verliefen
ergebnislos. Nun Bischof Senestrey den Plan, seine AAyıra
hebung in Rom erwirken in seinen Räumlic  eıiten das
erikalseminar seiner DIiözese unterzubringen. Abt tto
setizte sich aiur ein, daß das Kloster dem en ernhnalten
Dleibe Er erregte amı den nwiıllen des 1SCHOTS, der sich
mıit eren Klagen Önig Ludwig wandte Rom entschied
für Senestrey; durfte das Kloster auifheben und sein erıkal-
seminar orthın verlegen. Die Aufhebung eines Stiftes HEGS
einen Bischof erregte damals berechtigtes uisehen Senestrey
konnte tun, da die Staatsregierung HECHE klösterliche Nieder-
lassungen höchst uUuNsSermn zuließ Metten erfahren mussen,
als Kreuz in Donauwörth wieder errichten wollte on
Abt Gregor 855 die nötigen Verhandlungen eingeleitet.
857 War eın Vertrag miıt der Stadtgemeinde Donauwörth
stande gekommen, der die Übernahme des OSters in ihren
Einzelheiten regelte. Önig Max verweigerte aber beharrlıch
die Bestätigung. Die en wanderten in die Registratur, ohne
daß S1e 1Im Ministerium ihre Erledigung fanden azıdus
Lacense WäaT bereits ZU ersten Prior ernannt worden. uch
Önig Ludwig für das Projekt Interesse gezelgt. Es wurde
Professor yDel, einem „„Nordlıc en der Vorwurt gemacht,
daß den öÖnig die Klöster und hre Verbreitung einge-

Der Liberalısmus verninderte noch eın zweıtes Werk,
das ebenso verheißungsvoll begonnen,

Die Klöster der österreichisch-ungarischen Monarchie seufz-
ten unter dem schweren oche, das der Josefiniısmus ihnen auıf.-
erlegt hatte. Es ist begreiflich, daß sich da und dort der unsch
FeRTE, eine Anderung der unglücklichen Verhältnisse herbeizu-
führen Zu den Männern, die einen olchen unsch hegien,
gehörte auch Theoderich agen aus dem Stifte Krems-
munster. Rupert Mittermüller trat mit ihm schon frühzeitig
in Verbindung. Die ersten Briefe stammen bereits Adus dem a  re
851 Im nächsten e wurde ardına Schwarzenberg VO
Papste mit der Visitation sämtlıcher Klöster, also auch erAb-
teien unseres Ordens, 1im cisleithanıschen Österreich beauftragt.
Einer seiner eifrigsten Mitarbeiter wurde Theoderich Der
ardına kam aber bald ZUT 1INSIC daß CS Tur die Hebung
und Festigung der Ordenszucht 1in den Benedi  inerklöstern
unerläßliıche Vorbedingung sel, eine Reformabte!l 1Ns en

rulfen. Zu diesem WeC wählte Lambach, das in den
Franzosenkriegen schwere Schäden er  en und seit 820 keinen
Abt mehr EOEZ der großhen Widerstände, die sich
diesen Plan erhoben, 1e Schwarzenberg daran fest und berief
seinen treuen Helfer, Theoderich, als orstan dieses Reform-
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Oosters Das Fundament der Ordensgemeinde ollten
Mönche AdUus wohldisziplinierten ostern bılden uch nach
Metten kam eine Einladung. Abt tto rdnete die dre1 Patres
Hieronymus Lauß, Johannes Anglhuber un enedi Braun-
muller ab Während Hieronymus ın der Seelsorge, Jo-
hannes in der Klostersta  altereı Verwendung fand, rhielt

enedi eine Stelle als Lehrer der geistlichen Wissenschaf
Lambach Wäar als theologisches Communstudium fur OÖsterrel-
Hische und bayerische erıker gedacht. Aus Metten nahmen
dreı Fratres den Kursen teıl Als enedi in Lambach
weilte, esucCc ıhn sein Freund, man Jung, Novizen-
meister VonNn St Peter-Salzburg. Er esprac sich miıt ihm über
die ründung einer österreichischen Kongregation und
die Abfassung VoOoNn Statuten. Am Junı 859 versammelten
sich In St etfer die hbte VON alzburg, Fiecht, Braunau,
Raigern, Michaelbeuren un Lambach, sıch Errich-
tung einer Kongregation beraten enedı der ZUr Kon-
ierenz eingeladen worden Wärl, versah das Amt eines Sekretärs
ber den Verlauf des apıtels, das drei VO Tage in nspruc
nahm, berichtet uUurz in seinem agebuch: les ıng gut,
einträchtig, erbaulich VON tatten.‘‘ Leıider War diesen Bemühun-
SCH, dıe aussichtsreich begonnen, eın Erfolg beschieden
Die reformfeindlichen ralaten der größeren Stifte ehnten eine
Kongregation ab Sie lıberalen eamtentum
einen einflußreichen Bundesgenossen und auch Kailser Franz
0oSse 1eß sıch dıie Kongregation einnehmen. So wırd
verständlıich, daß Rom das Projekt als inopportun fallen leß

enedıiı verließ einige Monate nach dem Salzburger Kapıtel
das Kloster Lambach Die Absıcht, in diesem Kloster eın Com-
munstudium einzurichten, scheiterte dem Widerstand der
bayerischen Staatsreglerung; s1e laubte den Besuch ausländt-
scher Lehranstalten NIC dulden können. alilur errichtete
die Bayerische Kongregation in Muüunchen eın Generalstudium füur
ihre erıker enedı der als Lehrer diese Anstalt be-
rufen worden WäTf, traf dort November 859 eın Zugleic
uübernahm das Amt eines Novıizenmeisters für St Bonifaz
Leider diese Anstalt NUr ZWEI a  e Bestand Der run
ihres Zusammenbruches WäT, daß der klösterliche Nachwuchs
aus  1e In dieser Zeıt erregte eın anderes Unternehmen dıe
Aufmerksamkeiıt der eitener Reformfreunde

Die beiden Brüder Maurus und azıdus olter, die in
Rom bel St Paul Profeß abgelegt hatten, nach Deutsch-
and zurückgekehrt und hatten in Materborn bel eve eın
kleines Kloster gegründet?. Hıer schien sıch verwirklichen,

eDsSstoOC Bonaventura, Aus der Wiegenzeit Beurons, in dieser Zeit-
chriıft (15.) Jahrgg. 1928,
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Was Benno Müller gewollt, Was auch fur Rupert und
ened1i erstrebenswert Wäarl. Die Gründer des OsSsters
ehnten eine äußere Tätigkeit ah S1e verlegten den Nachdruck
ihrer Wirksamkeit auf die würdige Ausgestaltung des Gottes-
dienstes; ihr Vorbild War die Iranzösische el Solesmes,
Dom Gueranger dıie Pflege der iturglie ZUT Hauptbeschäftigung
der Mönche gemacht Es setzte eın Briefwechsel
zwischen Materborn und Metten eın Im a  re 861 esuc

Prior Maurus olter die eitener Freunde Rupert
erwiderte den Besuch, als das Kloster der beiden Brüder nach
Beuron verlegt worden War. In einem der ersten Briefe, die

Maurus olter AUs Beuron schrieb, stehen dıe bezeichnenden
sähe ich einmal wlieder ren leben und verehrtenorte B

Herrn Abt, ich wurde mır eın Herz Tassen, ihm Vorstellungen
machen. ıhıl operI Del praeponatur! Kuratpriester un
Schulmeister wird der Herr auch anderswoher seinem
zusenden.‘‘ uch Abt tto wurde eın Freund Beurons und seiner
Bestrebungen. Er er siıch mehr als einmal einen Exerzitien-
meister VON dorther uch gesehen, WenNnn einer
seiner erıker selne theologischen Studien dort machen
können. Als dieser sein unsch HIC in Erfüllung gıng, dachte

daran, diesen erıker nach Solesmes schicken. Als 871
eın anderer erıker in Maınz studierte, wohnte 1m Hause der
Beuroner Mönche Abt tto hat sich während seliner Sanzen
Regierung als Freund und Gönner des aufstrebenden OSTters
erwliesen. Im a  re 868 War eTr dort Besuch JEWESECH und
mıiıt den besten Eindrücken nach Metten zurückgekehrt.
Rupert gewünscht, daß Metten nach diesem Vorbild
reformiert worden wäre Er begann damals einen schweren
amp das Gymnasıum, das sein Kloster unternhnı1e

Theoderich agen Schrei in einem seiner iruhesten
Briefe Rupert die bezeichnenden atze 9)as größte Ver-
derben sind die Studienanstalten in den östern, solange s1€e
WIe bısher Staatsschulen bleiben Die Patres sind Staats-
beamte und der sogenannte Lehrkörper StTeE SOoUuVveran neben
dem ADbBte Diese ortie geben auch den Standpunkt wieder,
den Rupert einnahm. Er WäaT nıcht dagegen, daß sein Kloster
eine Lehransta unterhielt ; StTträuDbtie sich NUT, daß s1e dem
Staate unterste WäarT. Er ordertie völlıge reinel iın der Fa
sammensetzung des Lehrkörpers und in der Bestimmung des
Lehrplans für das Kloster Als kirchliche Anstalt sollte s1e auf
den Charakter der staatlıchen Öffentlichkeit verzichten. Die
Bevormundung des Staates fand m iderspruc mıit der
kırc  iıchen Lehrfreiheıit, die damals die 1SCHNOTe für die Er-

6  6 TC „,Gymnasium“‘. oOnscha Bernhard, Festschri um
Studiengenossenfeste 1im a  re 1901 Metten, andshu 190
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ziehungsanstalten ihres Diözesanklerus TIorderten Rupert
Wıdersetzte sıch, daß dıie Mönche die Universitä Desuchten un
die Staatsprüfung ablegten. Fr sah darın eine Gefahr für den
Glauben und eine Benachteiligung ihres klösterlichen Wohl-
verhaltens Auf diese Weise meinte die Schwierigkeiten AaUs
der Welt schaffen, die der a immer wieder erhob, daß
in Metiten 1Ur eın itglie des Konvents, oOlesi1in Feiner,
dıie staatlıche Prüfung abgelegt Diese Prüfung hatte
bereıits 836 Uurs allersteıiın gefordert. Als 847 das Minı1-
sterium den Ausbau der Lateinschul einem Gymnasium
genehmigte, tellte dıe Forderung, daß sich dıe Professoren
der StTaatlıchen Prüfung unterziehen ollten Abt Gregor War
der Meinung SCWESCH, daß VON dieser Forderung bsehen
wurde, da das Kloster dıe völlige Finanzierung der Anstalt
übernahm. Für den AnfTang dispensierte das Ministerium die
Mönche, die sich im Unterricht bereits praktisch etätigt hatten,
füur neueintretende Lehrkräfte verlangte esS be1 der Anstellungnachträgliche Prüfung Den edanken Ruperts trat der
Rektor des Gymnasıums, Wıllıbald Freymüller, in einem AdUusSs-
führlichen Memorandum Tüur Abt tto entgegen. Er meınte,

werde dem Kloster nıe gelingen die völlige reinel C1I-
langen. Es waäare eın aussıchtsloser amp uch die 1SCHNOTe
seien mıit ihrer Forderung NIC durchgedrungen. Eın erzZic
auftf den sSstaatlıchen Öffentlichkeitscharakter würde die reinlel
N1IC bringen; das Ministerium würde diıe Anstalt der Aufsicht
des Rektors eines der zunächstgelegenen Gymnasien unter-
tellen Wir kämen, meıint Williıbald, amı om egen in
die Traufe Er ist nıt Rupert in der Forderung einig, daß
N1IC alle Mönche auf dıe Uniıversiıtä geschickt werden un die
staatlıche Prufung ablegen ollten Es genüge, Wenn der eine
oder andere VON den Mönchen das Zeugnis eines staatlıch serprüften Lehrers besitze Die ute einer Anstalt änge N1IC
VON den Zufälligkeiten einer Prüfung ab In diesem Zusammen-
ange glaubte Wıllıbald auf die Erfolge hinweisen Zu mussen,die seine Anstalt und die auch das Minıisterium ANer-
annn habe egen des Lehrplanes meinte Willibald, daß
das Ministerium ohnedies eın YEWISSES Entgegenkommen C»zeigt, indem für Metten drei christliche Schriftsteller ZURQC-lassen habe Abt tto tellte sıch auf den Standpunkt seines
Rektors; WIeSs Rupert nıt seinen Forderungen ab

In dieser Weise hatten sich die inge entwickelt, aIs das
Ministerium 863 einen scharfen Vorstoß die Anstalt des
Osters unternahm. Es wurde hr ZUr Last gelegt, daß eın
weltlicher andıda der en prachen in der Staatsprüfungvöllig versagt a  € nachdem in Metten die Matura mit

Das Ministerium sah den„vorzuglıch wuürdig“ bestanden
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run für diıesen MißerfTolg in em mstande, daß dıeProfessoren
in Metten die Staatsprüfung N1C ablegten. EsS wiederholte
seine iruhere Forderung, daß die Prüfung VonNn en nachträg-
ich bestanden werden musse, die N1IC ausdrücklich davon
befreit worden selen. In seiner Entgegnung machte sıch Abt
tto den Standpunkt Willıbalds eigen und Detonte, daß
csS durchaus N1IC notwendig sel, daß alle klösterlichen Lehrs
kräfte die Prufung ablegten. Das kKloster habe selber eın nier-
ESSE daran, 1Ur geeignete Lehrer in seine Schule schicken.
uch ware AA schwierig, die Patres füur das Studium ireizugeben,
da der Nachwuchs Er klärte den Fall mit dem unglück-
lichen Absolventen auft un WwIes darauf hin, daß der amalıge
Ministerialkommissär die betreffende 1)asote gegeben
Ministerium lenkte eın und rang N1IC weıter auf die Prüfung;

gewährte wiederum Dıispensen und Provisorien.
Der erste urm Wr abgeschlagen. Im a  re 869 CI-

Tolgte ein zweiter. In der Erwiderung auf den Bericht für das
Schuljahr 1867/68 er das Ministerium schwere Anschuldt-
SYunNgsch die Amtsführung des Rektors, die enotung
der Schülerleistungen und die Entlassung ZUu udıum
untauglicher emente Es orderte erneut die Prüfung sämt-
lıcher Lehrer; alle, weilche N1IC Ormlilıc dispensier worden
selen, ollten s1e 1m a  e 870 nachmachen. Zur selben Zeit
wurde Rupert Mittermüller seines mfies als Lehrer der Ge-
SCNIC enthoben Es wurde ih dıe Beschuldigung
oben, daß ohne ministerielle Genehmigung einen Leitfaden
der bayerischen Geschichte herausgegeben Habe uch , ZE1gE
das Buch eine einseltige Auffassung und Darstellung, enthalte
aber insbesondere eine gehässige un unwürdige Skizze über
die Regierungszelt Seiner ajestä des höchstseligen Max1mlı-
1an II“ Diese Rüge gibt uUuns den Schlüssel ZUu Verständnis des
ministeriellen Vorgehens. Es ist der Ärger über die Niederlage,
die die Patrioten bel der Wahl des Jahres 869 dem preußen-
freundlıchen Liberalismus in Bayern ereitet, der AUSs diesem
Schriftstück spricht. Von RKupert War bekannt, daß er

Beziehungen ihrem extremen Flügel unterhielt uch ein
zweıter ater wurde Äußerungen über die 1Derale Be-
ätıgung der Deggendorfer Beamtenschaft ZUr Rechenschaf
YEZOLCN. Willibald WIeSs die Anschuldigungen, die das Min1i-
sterilum seine Amtsführung rhoben, in einem eingehenden
und energischen Schreiben zurück. EsSs habe sich N1IC gescheut,
ungepruüft leere eruchte als Beweise für sein orgehen ANZU-
nehmen. Abt tItO nahm Rupert in Schutz Sein Leitfaden
sel NUr ein Auszug AUus Z7Wel ministeriell genehmigten Lehrbüchern
Seine Fähigkeit als Historiker 1a B Urc zahlreiche Schrif-
ten bewiesen. Er habe AaUuUs dem Kgl abıne füur seine
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rDeıten huldvolle Anerkennungsschreiben ernalten In einem
zweıten Schreiben behandelte die Anschuldigungen

Wıllıbald Er legt auch die Unmöglichkeıit dar, daß die
Mönche sich in der Uurz bemessenen I1sS auf die Prüfung VOI-
bereiten könnten Zum CNAIusSse seiner Ausführungen nimmt

weltliche Lehrer anstelle
ellung das Verlangen des Ministeriums, daß Metten

Die Antwort des Ministeriums 1e
ange AaUS; in der Zwischenzeit erfolgte eın Wechsel in dessen
Leitung. Von Lutz wurde Kultusminister Am Juli S70
erging eine Ministerialentschließung, in der den Mönchen die
Teilnahme der Lehramtsprüfung füur dieses Jahr erlassen
wurde.

München eın zweites Mal eingelenkt. Abt tto mu
sıch Jetz die schwere rage vorlegen, ob das Kloster hbel dem
geringen Zugang Novizen auf die Dauer imstande sel, den
vollen Betrieb Gymnasıum aufrechtzuerhalten Er eichte
eine Eingabe das Ministerium ein, in der : aut den Charakter

Anstalt als Privatanstal un in eLIwas beschränkterem aße
der Öffentlichkeit Verzic  etie und die vorlegte, ‚„daß die

der Erziehung und dem Unterricht der studierenden Jugend
ferner fortwirke  “ Im nächsten Frühjahre Oorderie VON seinen
Mönchen Gutachten eın Umbildung der Schule und der
Erziehungsanstalten; s1e wurden einzeln oder VON Gruppen ab-
gegeben. ugustin Weiß sprach sich mıit der ihm eigenen
Schärfe die Auflassung des Gymnasiums dUS; meıinte,
seine Aufhebung waäare auch füur das Kloster der Anfang VO
Ende er schlug VOT, daß die Schule als eine rein bischöf-
1C Anstalt weitergeführt werde. Eın anderes Gutachten,
das sechs Patres unterzeichneten, ordertie die Aufhebung der
1er oberen Klassen; der verbleibenden Lateinschul ollten
Realkurse angegliedert werden. In diesem Gutachten mac
sich eine gewIlsse Animositä das bischöfliche Seminar
bemerkbar, dessen Aufhebung geradezu gefordert wurde.
Wıllıbald meinte, genuüge, WenNnn die Oberklasse aufgegeben
würde; wollte VOnN einer Auflassung des bischöflichen Sem1-
NaTts niıchts WIissen. Fast einstimmig wurde in den Gutachten
die Zusammenlegung des ersten und zweıten Seminars gefordert.
Zur gleichen Zeıt traf die Antwort des Ministeriums auft das
Schreiben des €es tto VO Oktober S70 eın Es en  1e
den unsch der Staatsregierung, daß Metten wenigstens noch
für das Schuljahr 1871/72 für seine Schule den Charakter der
Öffentlichkeit beibehalte Die Entschließung WäarTr in versöhn-
lıchem Tone gehalten; wurden darın die Schwierigkeiten, die
Abt tto vorgebracht, gewürdigt und alle in der Schule tätiıgen
befreit
Lehrer VON einer nachträglichen Bestehung des Staatsexamens

Abt tto laubte in seinem Dankschreiben NUur für
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ein weılıteres Jahr die Vollständigkeıt un dıe Öffentlichkeit der
Anstalt verburgen können [DDas Entgegenkommen des
Miıniısters fiindet Erklärung der atsache, daß die dreıl
Gymnasıen Niederbayerns übertfüllt und daß der Bau

Lutz sah dıevierten sofort notwendig SCWESCH WaIec
schweren Kämpfe VOTAaUS, dıe ein dahinzıelender Antrag der
Kammer hervorrufen würde.

Die Lage Mettens lıe Hi noch erns Abt tto H1E
Jetz die Neuorganisation der klösterlichen Erziehungsan-
talten heran BLn erste un zwelte Seminar wurde unter
Leıtung, dıe aus LIpp am vereinigt Diese Maß-
nahme erregte außerhalb des Osters große Miıßstimmung
1ele Kreise sahen olestin Feiner den bisherigen ıre  or
des ersten Seminars, 11UT UNgeEern scheiden aus über-
nahm auch dıe Leitung des Gymnasıums Wıllıbald der

Augenschwäche dıie Rektoratsgeschäfte abgegeben
am VonN der Staatsreglerung ein anerkennendes Schreiben
uch das bischöfliche Seminar das N1IC aufgehoben wurde,
ZOY ein 1reKTtor Thomas Bauer, ein enedıi
Braunmüller der bisher die Leitung den Händen gehabt
sollte größerem Ausmaße der Schule Verwendung fiinden

Düster und unhelldrohen hıng damals das Gewölk des
Kulturkampfes über dem Kloster Der vernichtende Schlag
wurde N1IC geführt die Regilerung verstand sıch NUur
Politik der Nadelstiche SO hob das Ministerium dıe Erlaubnis
des Jahres 855 wleder auftT nach der Metten dre1i christliche
Schriftsteller gelesen werden durften Vor em erheß SdmMn1-
täre aßnahmen fur die Seminarıien, deren Durchführung DEINM-
lıchst überwach wurde In dieser schweren Zeıt wurde es dem
Kloster 1MMMer schwerer die nötiıgen Lehrkräfte aufzubringen
Kran  eıten Todesif{älle verursachten Abgänge S1e konnten
NıcC rsetzt werden da keine Novizen kamen DiIie nNeUuUe chul-
ordnung des Jahres 875 ügte der Lateinschul CI fünfte
Klasse Was eine NeUeE Lehrkraft notwendig machte Es kam
hinzu daß dıe Mönche damals der Wallfahrt Metten-
buch Urc den Beic  stuhl 1e] nspruc wurden
Als eiIn Todesfall intrat gr1 Abt tto dem Miıttel
das ihm dıe Staatsreglerung INImMm wieder angeraten seiner
Not tellte T: eINe weltliıche Lehrkraft on bald wurde
eine zweıte notwendig In sSseilinNer erlegenheit berieft Abt tto
das Kapitel un egte ihm dıe schicksalsschwere rage VOT, ob
unter diesen Umständen das Gymnasıum erhalten werden
so Der Konvent gab ın Meinung abh daß vorläufig
die ZWEeI Oberklassen aufgehoben werden ollten inıster

Lauutz WäarTr eiINe solche Reduktion er machte sich
anheischig, Urc Anstellung Von Gymnasılallehrern auf Staats-

Studien Mitteilungen (1932) 21
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kosten kommen. uch tellte ET einen Aversalzu-
SC in USSI1IC Abt ito lehnte eine finanzıtelle nterstützung
ab; fürchtete, 0S würde das Kloster Urc die Annahme eines
Zuschusses In eine noch größere Abhängigkeıit Von der elt-
lıchen Gewalt kommen. ıne Aussprache mıiıt dem Ministerial-
rat 1erl, der als sStaatlıcher Kommissär in Metten weilte,
brachte dıe Beruhigung. TeCclc ehnte Abt tito auch jetz
einen Zuschuß ab DIie finanzielle e1ite wurde uTre das ET
gegenkommen des Regensburger Ordinarılates geregelt, das sıch
Urc Vertrag VO Februar 881 verpflichtete, die Hälfte
des enaltes für die eine oder andere nichtklösterliche Lehrkraft
hbeizusteuern. In dieser Weise begründete Abt tito die FPAadı
tıon, daß auch in der Folgezeıit dıe klösterlichen Lehrpersonen
116 Lalen ergänzt wurden. Abt tIto hat noch eine zweiıte
Tradıition in die Wege geleıtet, indem Jetz die Mönche ZU
Studium der Fächer, die auf dem Gymnasıum gelehrt werden,
auf die Universitä geschickt werden, Ende ihrer Studien
die Staatsprüfung abzulegen. Seit 900 machen s1e das prak-
tische Jahr einem weltlichen Gymnasıum. Abt tto 1e
auch, als sich Anfang Schwierigkeiten einste  en, dieser
Übung fest Er gab SC  1eßlıc dem Gymnasıum ure den
Neubau des Pfortengebäudes, den 881 durchführte, eın

Heim. Schwere Zeiten hat Abt tto durchmachen mussen;
mehr als einmal dachte daran, seine ur niederzulegen.
Beseelt VON tarkem Gottesglauben, hat er in den aufreibenden
Sorgen seiner langen Regierungszeit durchgehalten, bIs ihn eın
plötzliıcher Tod Februar dahıinra Sein Nachfolger
wurde ened1ı Braunmüller Seine Wahl weckte bei
vielen die offnung, daß alte Wünsche in Erfüllung gehen
könnten So kam ater Rupert Mittermüuller mıiıt einem Memo-
randum, daß die Schule ndlıch kirchliche Anstalt wurde. Vor
em schöpften jene Patres NeUEC Hoffnungen, die eine Reviısion
des bischöflichen Prozesses Mettenbuch Defurwor-
eten

872 War der Bauer Kraus VON Mettenbuch tot unter einem
Baume gefunden worden. In der Folgezeıt glaubten seine Ange-
hörıgen der Stelle, ihn der Tod ereilte, rote Lichtlein
sehen, die sich Hrc das Gesträuch ewegten. Sie versammelten
sich hier und beteten den Rosenkranz füur die Seelenruhe des
Verstorbenen. Im Dezember 876 verbreıitete sich die Nachricht,
daß den Kindern, die den ndachtsübungen teilgenommen,
dıe Mutter Gottes mıit dem Christkind und dem oSe mehr
als einmal erschienen sel1l. Sie se1l sehr freundlich die
Kıinder YECWESCH, habe s1e auch einer Ansprache gewürdigt, se1l
ihnen entgegengekommen und habe sS1e auf dem Heimweg De-
gleitet Als dıie Kınder nach den wunderbaren Dingen befragt
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wurden, ejahten s1e es Abt tito SCHNICKTE den Pfarrvikar
VON Metten, ohannes Anglhuber, und ened1 Braun-
muller nach Regensburg, um dem Bischof mun  IC Bericht

erstatten In der Folgezeit 1e ruhig, bIs 1m rühjahr
877 die erste Gebetserhörung stattfand Nun seizte eın Trom
VON Wallfahrern nach Mettenbuch ein, der immer tärker wurde.
Die under häuften sıch. In Metten wurden die Beichtstühle
förmlıch umlagert. Fınmal wurden einem Tage bel 6000
Kommunilonen gespendet. Der Liberalısmus arbeıitete auf selne
Weise iur Ausdehnung der Wallfahrt Er eröffnete einen hef-
ıgen Pressefeldzu Mettenbuch I)a TraÄf enedi
Tur die angegriffene aCcC in die Schranken Er verteildigte dıe
katholische Tre über dıe ögliıchkeıi VON Erscheinungen.
uch verTabte f einen kurzen Bericht uüuber die Erscheinungen
unserer Lieben Trau be1l Mettenbuch, der in uflagen DC
druckt wurde. uch die Ar(t, W1e dıie weltliche Behörde
die Wallfahrten einschritt, miıt Gendarmen und Polizeibeamten,
SCcWahn ihr NECUE Freunde Die Aufregung erreichte ihren öhe-
punkt, als die Erscheinungen VON einsetzten‘.

enedıiı bietet in seinem erichte eine möglichst
eingehende Schilderung der Ereignisse. nsere Zeit, die f
Wäas nüchterner en iindet vieles den Berichten der
Kınder auffällig; aber die Zeıit des Kulturkampfes, der die reli-
giösen Gefühle aufwühlte, nahım eine andere Haltung ein. Sie
stan der Zeit der omantı der Zeıt eines Görres näher. Der
alte ämpe noch, als ened1i ZUM Studıiıum nach Muün-
chen kam Die Erscheinungen VON Lourdes damals in
er un Es ist merkwürdig, daß ZUTr selben Zeit auch Aaus
anderen egenden Deutschlands annlıche Vorkommnisse De-
ichtet wurden. Besonders begeistert Wäar Tur Mettenbuch

Hoheit Tau Erbprinzessin urn und Taxıs; S1€e kaufte
den Wald un STITTEeTIeE eine große Marmorstatue der Multter
Gottes Abt tto TEeINC trat Aaus seliner Zurückhaltung N1IC
heraus. Als die vielen Gebetserhörungen gemelde wurden, als
der Strom der Wallfahrer einsetzte, meinte ©  9 könne das
doch N1IC das Werk der ölle se1In. ber hütete sıch, dem
Urteile der Kirche vorzugreifen. Bischof Ignatius verordnete
zuerst, daß die Kınder getrenn würden. Die 1er Mädchen
wurden nach Waldsassen geschickt, der na 1im bischöflichen
Semiminar Metten untergebracht. Die Untersuchung, die der
Bischof jetz durchführte, das rgebnIis, daß die Kiınder
dıe Unwahrheit gesagt hatten Sie gestanden A daß die
Erscheinungen NıIC stattgefunden. ach Weihnac  en S78

Mett. iIıch Tagebuc des Edmund Schmid raun'müller
enedikt, Kurzer Bericht über die Erscheinungen FTr bei Mettenbuch
Deggendorf Ordinariatsblatt, Regensburg 1879
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kam der Bischof ach Metten und esprac die Angelegenheit
mı1t Abt tto un Anzahl VON Mönchen die sich dıie uhe
und dıe arheı des Urteıils bewahrt hatten eLZ erst fällte

das Urteiıl Fr verkündete daß die Erscheinungen auf Un-
wanhnrnel eru  en und daß deswegen die Wallfahrt nach
Mettenbuch verbiete Er ordertie auch die Beseltigung der
Statue und der Votivgeschenke die Einziehung der TucCK-
sachen Bılder un Devotionalıen Nur angsam kehrte die uhe

dıie erregtien Gemüter ein Als aber ened1 Abt wurde,
da erwachte innerhalb und außerhalb des Osters der unsch
daß eITIE Reviısıon des Urteils VON 879 herbeıiführe Bevor

aber Schritt dieser Angelegenheıt unternahm hatten
CIN19C Mönche eigenmächtig siıch der aCc AaNSCHOMMEN Slie
wollten den Prozeß nach Rom leiten Abt ened1i1 chritt
energisch ein Eıiner der Mönche der noch N1ıC felerliche (je-

abgelegt wurde entlassen SO kehrte wenigstens
außerlich dıe uhe wleder Trellcl 117 Stillen un Geheimen
wucherte das Unkraut des Aftermystizısmus weiter un be-
elıtete ihm und SCINCMN Nachfolgern manche Hıttere Stunde

dıie Restauratıiıon der Stiftskıiırche
Abt enedi machte sich NUun ein schwieriges Werk

DDer aa der mit
der Aufhebung des Osters auch die Pflicht übernommen a  &;
füur die Kirche und ihre Erhaltung SOTSCNM, War dieser Ver-
pflichtung SchlieC nachgekommen. uch jetz SIraubte
sich, einNe Erneuerung durchzuführen Abt enedi beging die
Unklugheit, daß die VO Staate angebotene Abfindungssumme
Von annahm. Die Kırche SA das Eigentumsrecht

Einen Teıl der Summe Velr-der Pfarrkirchengemeinde über.
schlang bereıts die Restauratıiıon Was füur die Zukunft übrig-
1e WäarT ungenügend Diesen est Vverniıchtete die Inflatiıon,

daß dıe Kırche eute ohne Kapital Ist Abt enedi wollte
mI1t dieser Restauration auch au des Presbyteriums
durchifuüuhren Chor un Sakriste1l ollten dus der Kırche verlegt

Auf dieseder Hochaltar weiter nach sten gerückt werden.
Weise wollte Abt ened1 Kaum W  c  9 um größeren
ahl VON Mönchen die Teilnahme den lıturgischen Funktio-
Nen ermögliıchen. Aus dem gleichen Grunde wurde das Grab
des Seligen tIto dUus dem Presbyterium entfernt, das bIıs dort-
hın seinen latz aut der Evangelienseite Es ist eın
Zweıfel, daß das lıturgische en der Beuroner Mönche be-
stimmend auft den Abt einwirkte. SO wurde Kirchenrestau-
ratıon VON den Mönchen auch aufgefaßt und ekämpft. Er führte
die Konventmesse ein und rang darauf daß Tagen
auch ein Konventamt werde. Die Vesper und andere
eıle des Offiziıums wurden 1e] äufiger und regelmäßiger SCr
SUNSCH. Besonders War 1Ur die Ferien lıturgischer Gottesdienst
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in USSIC N. Abt enedi 1eß HEG den rchli-
tekten Schott nNniIwuUurie Tur das Projekt des Umbaues Sal-
beiten as Modell, das erfur dıe Erweiterung des Presbyteriums
entwarf, ist noch vorhanden. Das Kapıtel, dem dıe Angelegen-
heit ZUrTr Beschlußfassung vorgelegt wurde, ehnte den au
ab Es waren künstlerisch edenken, die die läne
vorgebracht wurden. azıdus Lacense meinte mit eC
daß Urc die Entfernung des Hochaltars AdUus seliner jetzigen
ellung die innere Einheit des barocken Raumes zZerstior würde.
Abt enedi verursachte dıie Ablehnung des Projektes großes
Leid Er würdigte aber die Gründe, die dagegen vorgebracht
wurden, un tellte esS zuruck.

Dem Kloster War damals das Nerilanerstift ufhause
mıiıt der amı verbundenen Pfarreıi und Wallfahrt angetragen
worden. Abt enedı ıng auf den Plan eın und brachte das
Angebot VOT das Kapitel Der Konvent timmte unter der Be-
dingung Z daß dort eın regelrechtes Kloster eingerichtet wurde.
Die Staatsregierung wollte allerdings Von einem Kloster
nıchts wissen. Abt enedi meinte aber, das Kloster könne
bessere Zeiten abwarten und führte den Neubau der Räumlıich-
keiten nach dem Schema der benediktinischen Anlage Hrc

Schwierig gestaltete sich untfier Abt enedıi dıe Personal-
rage Die Regierung dieses hervorragenden ralaten äll
in die Zeıit, die en Stützen des Baues zusammenbrachen.
DIie Iteren Mitglieder des Stiftes, dıe bereıts 1m ersten Dezen-
n1um der Wiedererrichtung des Osters Profeß abgelegt hatten,
hatten in seltener Berufstreue Jahrzehnte auTt ihrem Posten
ausgeharrt. S1e hinterließen der Nachwelt das ' Beispiel aulf-
opfernder Hingabe die Pflichten ihres Standes Es
ehrwürdige Patrıarchengestalten, die damals Urc dıe änge
des Klosters wandelten Der Tod raiffte ihrer zehn in einem
a  1C hıinweg. Ihr Sterben gıng dem bte sehr nahe. Wır
verstehen CS; WenNnn damals Resignation dachte on
auftf dem Generalkapitel des Jahres 8091 WaäarTr keinen Preis
mehr bewegen geWwesen, das Amt eines Präses länger Vel-
sehen. Es kamen Schwierigkeiten anderer Art hinzu. Im a  FE889 verließ eın oOnNCcC das Kloster, der Urc seine übertriebene
aszetische Strenge das besondere Wohlwollen des es C“
onnen eın Uustrı orı ihm schwer ans Herz. SO
kam CS jener denkwürdigen Szene AIn Aschermittwoch des

latz unter selinen Mitbrüdern ahm Nur miıt uhe konnte
Jahres 1893, sein Brustkreuz ablegte un bel Tische den

überredet werden, daß se1in Kreuz von neuem ulnahm
Er trug S noch fünf a  re In dieser Zeıt dachte 6F mehr als
SOnNs die Zukunft seines Stiftes Im a  o 893 errichtete

ZUT Heranbildung eines geeigneten achwuchNses eın Ordens-
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emmnar. FEine besondere Freude gewährte dem rälaten,
WenNnn den Klerikern se1ines Osters Kirchengeschichte VOr-
tragen konnte Miıt unermüdlichem Fleiße arbeitete ST bIs in
seine etzten Tage hınein einer Darstellung der Vergangen-
Heıt Mettens Be1l seinen vielen lıterarıschen TrDeıten übersah

N1IC die materiıellen Bedürfnisse se1ines Hauses. SO sorgte
cI Urc Herstellung einer Leitung Tur gesundes r'ink-
asSer. Mit besonderer 1e egte un pflegte er den Wald
des Osters eın iırken galt aber N1IC alleın dem Kloster
Der Diözesanbischof, der iıhn SABE Geistlichen Rat ernannt a  €
beauftfragte iıhn mit der Visitation des Religionsunterrichtes
den höheren Schulen des Bistums ıne eitlang trug sıch Abt
enedi mıit dem nken, Reichstagsabgeordneter werden,

auch in breitester Öffentlichkeit Tüur dıe Kirche wirken
können. In selne Regierungszelt fiıelen Ereignisse, die Tur die
Entwicklung des benedıktinischen önchtums VON großer Be-
deutung Im a  re 888 gründete aps Leo0 I11 auf
dem Aventin in Rom eine Theologische Hochschule für Bene-
iner und weıhte s1e dem Anselm. Einige a  re später
rief der aps die Confoederattio benedictina 1InNs en und
tellte einen as Primas auf. el Ereignisse hat Abt
enedi ebhaftft begrüßt Im a  re 893 weılte persönlıch
in Rom Finer seliner Mönche wurde AIl Anselmianum Pro-
Tessor für Philosophie. uch sandte DE erıker dorthin ZU
Studium Ebenso erTIullte ihn die Nachricht, daß in Österreich
zwel Kongregationen errichtet wurden, mıt großer Genugtuung.
uch der eitr1 St tephans ZUr bayerischen Kongregation
Ostie in ihm große Freude aus Mit Interesse verfolgte en die
großartige Entwicklung uUNseTes Ordens in Nordamerika;
orderte S1e, un WIe NUur konnte Am Juni 898
rlöste ihn der Tod VON seinem schweren Leiden, das die
etzten a  TE seiner Lebenskra gezehrt

Abt LEeO Mergel, sein Nachfolger, setzte dıe Bautätigkeit
seiner Vorgänger fort ntier seiner kurzen Regierung wurde
der sogenannte Wiınterchor erste Gleichzeitig wurde der
ra des eigentlichen Konventgebäudes eın Stockwerk
erhöht Dem sich daran anschließenden ra WäaTrT bereits
unter Abht tto 1861/62 eın zweıtes Stockwerk aufgesetzt worden.
Abt Leo brachte auch den Streit, der des Pontifikalien-
echtes der etitener bte ausgebrochen Wäl, einem glück-
lıchen Abschlusse Rom anerkannte die 1US die in
dieser Beziehung den Abten viele Zugeständnisse machte Große
Verdienste erwarb sıch Abt Leo in selner kurzen Tätigkeıit als
Präses der bayerischen Benediktinerkongregation. Er führte
die Revısıon der atuten Ende, die WUEC den NSCHAIU
VON St Stephan notwendig geworden WäTl , fast a  re War
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daran gearbeitet worden. Die atuten unterscheiden
sich bereıts in ihrem Außeren VON den en eiztere hatten
die Konstitutionen die Spitze gestellt. Sie hatten diese
Anordnung VON den VOT 803 gebrauchten uübernommen. Die

atuten bringen die Erklärungen ZUT ege erster
Stelle In ihnen findet sich manches, Was schon Abt ened1i
angestrebt eine bessere Verteilung der Chorzeiten, dıe
täglıche Konventmesse d. Neu War VOT em die Bestim-
IMUNg, die dem Präses be1 den Abtwahlen den Vorsitz und dıie
Leitung einräumte. Bisher WarTr immer eın bischöfliche KOom-
missär erschienen und die Wahl geleitet. Diese Bestim-
INung fand Del der Wahl eines Nachfolgers des es Leo0 YA%
erstenmal Anwendung. Sie verursachte NnIC geringe AUr -
reSUNS. Abt LeO War 1m a  rec 905 Zu Bischof VON Fichstätt
ernannt worden. eın Nachfolger wurde Willibald Adam,
der Tast a  re den Stab des seliıgen tto führte Er resignierte
929

In den Anfang seiner Regierung die Einrichtung des
Elektrizı:tätswerkes An der Eggerstraße wurde eine Turbinen-
anlage erbaut, VON der erzeugte Trom ZUu Motorenhaus
in der ähe des Osters geführt wird. Die Einführung der
elektrischen ra ermöglichte © daß eine el VON Betrieben,
u  ; Säge, Schreinerel, Wäscherel modernisiert werden konnte
uch wurde damals die Klosterschenke, der große Ökonomie-
stadel und die Wiırtschaft in Finsing NeUu erbaut Diese Ent-
wicklung wurde urc den Weltkrieg, dıe nachfolgende Revolu-
tion und Inflation aufgehalten. Während des Krieges wurden
die Klerikernovizen und die Brüder den affen gerufen
Von ihnen tarben 1er den Tod für das Vaterland Das Kloster
tellte mehrere Räumlic  eiten für eın azare ZUT Verfügung.
uch rdnete einen ater für die Seelsorge be1 den Kranken
und Verwundeten aD Miıtten in diese drangvolle Zeit die
Errichtung VON Niederaltaich 9018

ach der Inflation wurden die wirtschaftliıchen Verbesse-
rungen wieder aufgenommen. S1e erstrecktien sich VOT em
auft das Elektriz1i  tswerk und die Brauerel. Der Ausbau der
elektrischen Anlage erforderte die nschalfung zweler größerer
Motoren, auch auswärtige Abnehmer IC und ra
abgeben können. In Jüngster Zeıt wurde auch eine Gleıich-
rıchteranlage angebaut, da mıiıt dem Elektrizitätsverband
eın Vertrag Stromabnahme abgeschlossen wurde. DIie
Brauereli wurde völlig erneuer Die Lagerkeller erhielten eine
Kühlanlage; fur den Gärkeller und das Kühlschiff wurden
NEeCUE Räume erste Eın eigenes Gebäude nahm die Abfüll-
aume auf In gleicher Weise wurden die übrigen etriebe,
ckerel, Metzgerei erneuert. Besondere Aufmerksamkeit
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wurde der Verbesserung der Ökonomie zugewandt. Die Ter=-
schutzbauten der Donau machten dıie Niederlegung des
Klosterhofes in Mettenufer notwendig. alilur wurden ZWe]
kleinere öfe in Finsing und Dachsbuhl angekauft. uch SONS
ermöglichte die Aufhebung des Amortisationsgesetzes, die
Klosterbesitzungen Urc Erwerbung VOoON Grundstücken und
eDauden abzurunden oder verbreitern. Für die Ökonomie
und Gärtnerel wurden Motoren beschafft Die Einstellung
VonNn Maschinen in die verschiedenen eiri1eDe machte weitere
Fortschritte In dieser Weise siıch Mettens wirtschaft«
1C Lage entwickelt, als Abt dam Willibald sich /AGBE Ab-

meister.
dankung entschloß. An seine Stelle trat Corbjnian Hof-

IsStie orge des Abtes War CS, die schweren Schäden,
die der urm des Juli 02Q verursacht a  e wieder Yut-

machen. AÄAm Hiımmelberg BESi in der Wäscherel wurden
die oberen Räumlic  eiten Wohnungen ausgebaut. Im
Bauhofe wurde eine grobhe Holzschupfe Tertiggestellt. Auf
Pfingsten 930 elerte das Kloster in er Stille die hundertste
Wiederkehr des ages, dem cS wiedererrichtet worden War
Es’ gedachte der Männer, die seiner Wiederherstellung mit-
gewirkt en Bald nach diesem ubiläum wurde eın Projekt
1n Angriff9das bereıits dıe Vergangenen Geschlechter
beschäftigt Es andelte sich die Erweiterung des

Kaum die ersten rDeıtenSpeisesaales 1mM Kloster
aufgenomme da suchte eın furc  ares Brandunglück das

heim. I, Samstag, dem August 1930, Vernıiıc  eie
eine Feuersbrunst die Gebäulichkeiten der Klosterökonomie
In schwerer Zeit wurden Abt un Kapıtel VOT dıe Auifgabe Do-
stellt, einen Neubau der Ökonomie 1Ns Auge fassen. ge-
meın herrschte die Aufiffassung, die Gebäude N1IC mehr

der en Stelle auTtTzuifuhren Es wurde eın geeigneter Ba
platz Fuße des Himmelsberges ausfindig gemacht. och
1m Herbst wurde miıt dem Bau des Stadels begonnen.
I)a bot sich eine günstige Gelegenheit, das Schloß gg miıt
seinen guterhaltenen Ökonomiegebäulichkeiten erwerben.
Die Summe, die alilur aufgebracht werden mußte, WAar die
Hälfte geringer, als der Neubau gekoste Unterdessen
WäarTr die Erweiterung des Refektoriums Zu SC gekommen.
Es blietet Jetz Raum für 100 Mönche Die an bekamen eine
einfache Holzvertäfelung. Gregor de Wit; Benediktiner
der belgischen el ont ®  esar Del LOÖwen, schmückte s1€e
mıit großen emälden Er ma auch die appen den
Beleuchtungskörpern und Fensterläden Ebenso ntwari
die orlagen Iur die kleinen bunten Glasscheiben in den Fen-
Stern S1e zeigen Persönlichkeiten, die in die Geschicke Mettens
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eingegriffen en Die ucC Wäal in das Erdgeschoß verlegt
worden. Hıer wurde auch der Kessel füur dıie Warmwasserheizung
eingebaut, daß jetz der Chor, die Sakrıstel, dıe Brüderkapelle,
die Wintersakristel, der Speisesaal un mehrere Räumlic  eiten

der Pforte VON hier AUs erwärmt werden können.
In dieser Weise hat sıch Metten in den etzten hundert

Jahren entwickelt Das schwache Reis, das VOT einem Jahr-
hundert gepflanzt wurde, hat sich ZU einem mächtigen aum
entwickelt eute bewohnen ber Mönche das Von
ihnen en die feierlichen Gelübde abgelegt und die heilıge
Priesterweihe empfangen. Sie bemüuühen sich außer den Pflichten,
die ihnen ihr an auferlegt, dem Opus Del, die ufgaben
erTfüllen, die der Wiederhersteller ihres osters, Önig Ludwig 1
ihnen zugedacht Vierzehn VON den Patres uben die
ordentliche Seelsorge In sechs Pfarreien AdUS, die die
Seelen zählen Die übrigen beteiligen sich der Seelsorge in
Mettien; auch eisten s1e regelmäßige oder gelegentliche usN1lTe
in der näheren oder weiteren mgebung des Oosters Mit
Ausnahme Aufhausens liegen die Pfarreiıen in unmittelbarer
Nähe. des Stiftes DIie Seelsorge in der Waldgegend bietet
der Siedlungsweise und der Wegeverhältnisse N1IC geringe

TEeNNC sınd s1e eute, nachdem 805 hıerSchwierigkeiten.
drei Pfarreien errichtet wurden, N1IC mehr groß WIe VOT der
Aufhebung, cS 1UT eine Pfarreli gab, dıe och dazu VO
Stifte AUs versehen wurde. Damals konnte 6N vorkommen, daß
eın OnCcC bel Versehgängen dreı Stunden 1m Sattel verbringen
mu uch ın ichaelsbuc un tephansposchin en
bereits VOT 803 die Mönche die Seelsorge au  N Sie ist das
letzte Band, das die Bevölkerung der hiesigen Gegend nıt dem
Kloster noch verbindet, nachdem die Aufhebung die irüuheren
Besitz- und Rechtsverhältnisse zerstört hat Es ist klar, daß
nN1IC alle Pfarreiıen sofort besetzt werden konnten Neuhausen
am erst 863 dauernd einen Mönch als Pfarrvıkar

Semiminarıien iIruchtbare Arbeıt Sie sind der UTIS1IC VoON sechs
Auft dem der Erziehung eisten die Mönche in zwel

Patres unterste Das bischöfliche Seminar bewohnen Jähr-
ich 1 80—200, daäs Klosterseminar 15022170 Zöglinge. Sie De-
suchen das Stiftsgymnasıum, dem etwa Patres als Lehrer
in den verschiedenen Fächern wirken. In den etzten hundert
Jahren wurden mehr als 6000 Schüler der Anstalt UnNTter-
iıchtet Von ihnen verließen die S00 nıt dem ReifezeugnIis
das Gymnasıum. DiIie ehrza der Absolventen entschied sich
füur den geistlichen an Die Regensburger Diözese nahm
von ihnen 750 in ihren Klerus A1i1 Der est trat in andere
Diözesen eın oder wählte den Ordensberuf Wir reffen eitener
Studenten bel Benediıktinern, Franziskanern, Kapuzinern, Jesu-
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iten, Redemptoristen. l1eder andere wirken oder wirkten als
Missionare in Ternen Weltteilen Aus dem Ordensseminar, das
VON Destand, gingen Benediktiner hervor; drei
VON ihnen wurden ZUr Leitung ihrer Klöster berufen Von den
zehn Äbten, die augen  icklich die Klöster der Benediktiner-
kongregation regileren, en fünf hre Studien in Metten DC-
macC Es euchte ein, daß die Arbeıt in der Schule und in
der Erziehung NUur wenig Zeıt wissenschaftlicher Tätigkeılit
äßt ber auch in dieser Beziehung die etitener Mönche
1m abgelaufenen Jahrhundert Nn1IC untäti

nier den Wissenschaften, die das Jahrhundert pflegte,
ragt die Geschichte hervor. Anerkannte Vertreter dieser
Wissenschaf Rupert Miıttermüller und Abt enedi
Braunmüller8?. Es ist begreiflich, daß siıch hre Forschungs-
tätigkeit VOT em auf die Geschichte ihres Ordens und ihres
Osters ez0og ES hängt’‘dieser Charakter ihrer Forschung nıt
dem Wesen des Ordens9 der den ONC Orte
seiner Profeß es er die starke etonung der okal-
geschichte. Fur die Aufhellung der ersten Jahrzehnte des
Stiftes leferte ernhar‘: onscha schätzenswerte eiträge.
Als Abt Le0 die Bestätigung der Verehrung der beiden Seliıgen
tto un Gamelbert in Rom einleitete, sammelte ernnar
in anerkannt mustergültiger Weise die okumente, die sich
auft ihren ult bezogen Rom hat tatsäc  IC 010 hre Ver-
ehrung bestätigt. In neuester Zeıt hat der Verfasser dieser
Zeılen die Geschichte Mettens in Angriff Bisher
Ssind drei andchen erschienen. Edmund Schmid bemühte
sich die Textgeschichte der ege des enedi Die
nregung gab Abt Bonifaz aneberg. Abt tto orderte das
Werk auf alle Weise; gestattete dem Forscher Reisen in das
Ausland, die Handschriften Ort und Stelle einzusehen.
Die TrDeıten Edmunds setzte Benno Linderbauer Iort,
hbesonders nach der sprachgeschichtlichen e1te hın Eın eigener
welg der geschichtlichen Forschung ist die Hagiographie. Auf
diesem Gebiete arbeıte erfolgreic seit vielen Jahren Michael
er Alfons Maria Zimmermann ist mıiıt der Herausgabe
elines Benediktinermartyrologiums beschäftigt, das den
Ansprüchen moderner Kritik entspricht. uch Beda Adı-
hoch hat sich mıit hagıographischen TrDelıten einen Namen DC-
mac

Das neunzehnte Jahrhundert sStan auch auf wissenschaft-
lıchem Gebiete im Zeichen der Restauration. Es suchte die
Entwicklung dort wlileder in Gang bringen, S1e die Auf-
klärung abgebrochen Miıt dieser Grundeinstellung äng

ınk Wiılhelm, Entwicklungsgeschichte der Benediktinerabtei Met-
ten, Teil, Das Profeßbuch München 1926



Geschichte der Benediktinerabtei etten seit 1830 313

N, daß auf en ebletien eine ucC ZUr Ver-
gangenheit erfolgte. die Aufklärung NUrTr dıe ernunft,
ihre Unabhängigkeit und Selbständigkeit gelten lassen, be-
onte die Neuzeit die Autorität und Tradition Die UCc
ZUrTr mittelalterlichen Philosophie uchten die geschichtlichen
rDeıten des schon erwähnten Beda Adlhoch ehbnen. In
der Dogmatı nahmen dıie Patres Rupert Mittermüller und
Thomas Bauer den gleichen Standpunkt eın
Verhältnis VON na und reinel VON auf un enNan-

Sie rıffen das

delten 1m gegensätzlichen Sinne. Rupert WarTr Thomist,
Thomas ol1n1s uch in der Aszese WäaT der 1C rückwärts

gewandt Das aszetische an  ucC  9 das 859 etitener Mönche
herausgaben und das großen Anklang Tand, WAar keine rigl-
nalleistung, schöpfte Aus en Quellen In gleicher Weise
suchte die us1i über die Zeıit der Aufklärung un den St1l
des verweltlichten Rokoko hinweg zur usıiı des Mittelalters
vorzudringen. tto WaTrT VOT em usikhistoriker Als
Komponist ist 8 einer der edelsten un reinsten Vertreter des
sogenannten Cäcil1anismus. 1ele re War eTr Präses des
Dıözesancäcilienvereines. Im gleichen Geiste komponierte
Victor Eder seine zanhlireiıchen er uch Abt tto Lang,
Emmeram Kreuttner, Martın Hirmer trugen be1l ZUr Begruün-
dung des musıikalischen Ruhmes Mettens im neunzehnten Jahr-
hundert S1ie alle IC die Regensburger Schule DC-
gangen., uch die uns wandte hre Blicke in die Vergangen-
heit S1e suchte hre Vorbilder im romanıschen und gotischen
ıle; el Stilarten galten allein für kirchlich Einer der
Hauptvertreter dieser Kunstrichtung War eIons Lehner
Er gab den CcCAulern der Anstalt Archıiıtekturzeichnen, wobel
PE S1e in die Stilformen des Mittelalters einführte uch prak-
ischen Unterricht erteilte CI BT ehrte seine Schüler Schnitz-
esser un Pinsel gebrauchen. In gleicher Weise gab den
Handwerksmeistern VON Metten und mgebung, Steinmetzen
und Schreinern, Anleitungen 1mM mittelalterlichen Kunstge-
brauch eIons wurde der chöpfer des Regensburger
Diözesankunstvereins, der in Metten se1n Museum errichtete
In seinen Bestrebungen wurde Urc einen ausübenden
ünstler, Fr Lucas Schraudolph, den Jüngeren Bruder des hbe-
kannten Professors Johannes Schraudolph, unterstutzt Das
este Werk des heiligmäßigen Lai:enbruders ist sein reuzweg
in der Stiftskirche Fr as ist einer der besten Vertreter
des sogenannten Nazarenertums.

ettener Mönche beteiligten sıch als Mitarbeiter Zeit-
schriften und Sammelwerken. Abt enedi schon 860
das Programm für eine Ordenszeitschrift entworien. Als nach
ZWEeIl Dezennien die „Studien un itteilungen“‘ erscheinen
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begannen wurde un Mıtbruder dıe eifrıgsten Miıt-
arbeıiter Schätzenswerte eiträge nthält AdUus der er etitener
Mönche das alte Herdersche irchenlexikon Ebenso iinden sıch
VON ihnen zahlreıiche eiıträge „‚Kirchlichen Handlex1iko  6
und SCINEeT Neubearbeitung „Lexikon für Theologie und
Kirche Wiıssenschaftlıchen Charakter tragen auch die vielen
eilagen den Jahresberichten des Gymnasıums In der
neuesten Zeıt mac sıch eINeE Abkehr VonNn dem Histor1zıismus
der Vorausgegangenen Periode emerkbar odehNar Geiger
geht SscCcINeEN aszetischen Abhandlungen LHCHE Wege Unsere
Zeit hat großes Interesse für Fragen der religiösen und e]tf.-
ichen Pädagogık. uch dieser Entwicklung en die
etitener Mönche HEG zahlreiche Abhandlungen un er
ihren Anteiıl Schlıie  IC wandte sich uUuNnseTeE Zeit wieder mehr
der Spekulatıon

In dieser umfassenden Weise ist das geistige en des
Stiftes abgelaufenen Jahrhundert ein Spiegelbil der allge-
eCINenNn Zeitentwicklung Die Tätıgkeit der Patres wird unter-
StUtzt Urc dıie verschiedenen TDeıten der Laıenbrüder deren
Zahl sıch eizten Jahrzehnt iIrüher vervierfacht hat

hervorstechendste Kkennzeıichen SCINECS Wirkens und Lebens ist
uch SIC setzen eiINe große Tradition uUuNnseTeSs Ordens fort Das

Universalıtät etragen VON diesem Geiste hat Metten ıI SeINEINMN
etzten Jahrhundert gearbeitet. Es hat dıe Kulturmissıion
unseres Ordens fortgesetzt; 99 omnıbus glorificetur Deus


